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Die Reform der Perſonentarife. 


Die Frage der Reform der Perſonentarife iſt 
nun einmal in Fluß gekommen und wird nicht 
eher zur Ruhe kommen, als bis ſie eine befriedi⸗ 
gende Löſung gefunden hat. Zwar geken die 
Wege, auf welchen dieſes Ziel erreicht werden 
ſoll, noch weit auseinander — wir haben bei 
verſchledenen Gelegenheiten mehrere derartige 
Vorſchläge beſprochen — aber in der Berwerfung 
des gegenwärtig beſtehenden Billetſuſtems find 
alle Kriſiker einig. Die heutigen Perſonentarife 
ſind viel zu hoch und wirken inſofern prohibitio, 
daß fie ein latent vorhandenes Berkehrsbedürf- 
niß en feiner natürlichen Entwickelung verhindern, 
und hierdurch werden fie auch für die Bahnen 
ſelbſt verderblich. 

Die Eiſenbahnen haben ſich dieſer Erkenntniß auch 
nicht verſchloſſen und haben durch allerlei mehr 
oder minder gelungene Billetermäßigungen die 
Reiſeluſt zu fördern geſucht. Hierzu iſt in erſter 
Linie die Einrichtung der combinirbaren Rund. 
'veifebillets zu rechnen, deren Benutzung ſich in 
ganz unerwarteter Weiſe entwickelt hat. Und 
doch erfüllen dieſe Billets nur in ganz unge⸗ 
nügender Weiſe ihren Zweck, da ſie nur für den 
Vergnügungsreiſenden zu gebrauchen ſind, der 
nur Kandgepäck bei ſich führt und ſich wochenlang 
vorher hat überlegen können, auf welche Weiſe 
er ſeine Reife ausführen will. Ganz ungenügend 
ſind ſie aber für den Geſchäftsreiſenden, deſſen 
Route von den Aufträgen abhängt, die er von 
feinem Haufe erhält, und der in den meiſten 
Fällen gezwungen iſt, viel Reiſegepäck mit ſich zu 
führen. Und doch liegt eine beſondere Berück⸗ 
ſichtigung der Geſchäftsreiſenden im eigenen 
Intereſſe der Bahnen, denn dieſelben ſind nicht 
nur für ihre eigenen Perſonen gute Kunden, 
ſondern ſie ſind auch die Veranlaſſung, daß eine 
Bermehrung des Güterverkehrs ſtattfindet. 

In Heſterreich hat man verſucht, dieſen Uebel⸗ 
ſtand durch Berausgabung von Kilometerbillets 
zu beſeitigen. Da auch für Deutſchland die Ein- 
führung dieſer Billets gewünſcht wird, ſo geben 
wir eine Schilderung von der Art und Weiſe, wie 
dieſe Billets in Oeſterreich-ungarn verausgabt 
werden. Es werden ſogenannte Werthmarkenhefte 
ausgegeben, die Werthmarken-Coupons zu 20 G., 
0 G., 5 G., 50 Kr. und 10 Kr., im Gefammt- 


werthe von 100 G., 200 G., 500 ©. und 1000 G. 


enthalten, deren preis aber unter Gewährung 
eines nachXder Höhe des Geſammtwerthes fteigen- 
den Rabatts von 30—50 Proc. dieſem ent- 
ſprechend weniger beträgt. Auf Grund der 
im Werthmarkenhefte befindlichen Werthmarken 
können nun für jede beliebige Reife ge⸗ 
wöhnliche Billets zu allen fahrplanmäßigen, 
für die Perſonenbefördernng beſtimmten Zügen 
und für alle Wagenklaſſen gelöſt und mit 
den Werthmarken bezahlt werden, welche hierbei 
zum vollen Betrage in Anrechnung kommen. 
Die Preiſe bei zu verausgabenden Billets werden 
von 10 zu 10 Kr. derart abgerundet, daß Beträge 
unter 5 Kr. fallen gelaſſen, von und über 5 Kr. 
hingegen für volle 10 Kr. genommen werden. 
Das Werthmarkenheft hat nur für jenes Kalender- 
jahr Giltigkeit, für welches daſſelbe ausgeſtellt 
wurde. Für Werthmarken, die im Laufe des 
Jahres nicht benutzt oder verloren gegangen ſind, 
kann eine Rückvergütung des bezahlten Preiſes 
nicht beanſprucht werden. Die Werthmarkenhefte 
werden auf den Namen ausgeſtellt und find aus- 
ſchließlich für die Perſon ailtig, auf deren Namen 
das Heft lautet. Wird das Werthmarkenheft bei 
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einer anderen Perſon gefunden, fo wird es ein- 
gezogen und die betreffende Perſon ſtrafrechtlich 
verfolgt. 5 

Es läßt ſich nicht verkennen, daß die Einfährung 


dieſer Kilometerbillets für den Neiſenden mancher le 


Vortheile gegenüber den Rundreiſebillets bietet. 
Er kann ſich ſeine Route wählen, wie es ihm 
beliebt, er kann ferner ſeine Fahrt unterbrechen, 


wo er will, und ift ſchließlich nicht an eine be- 
stimmte Giltigkeitsdauer ſeines Billets gebunden. 


Einen weiteren großen Vorzug vor den Rund- 
reiſebillets würden die Kilometerbillets dadurch 


genießen, daß die Inhaber auf Grund des von 
ihnen gelöſten gewöhnlichen Billets wahrſcheinlich 
das tarifmäßige Freigepäck haben würden. dem 
ſtehen jedoch auch manche Nachtheile gegenüber, 


deren größter wohl darin liegt, daß die einzelnen 


Werthmarkenhefte nur für das Kalenderjahr 


giltig ſein ſollen, in welchem ſie gelöſt worden 
ſind. Wer z. B. eine größere Geſchäftsreiſe 
während der Zeit vom Oktober bis zum März 


unternehmen will, würde derartige Werthmarken⸗ 
hefte nicht gebrauchen können. Immerhin würden 
die Kilometerbillets eine recht nützliche Ergänzung 
der Rundreifebillets bilden und darum von dem 
reiſenden Publikum mit großer Bereitwilligkeit 


in Gebrauch genommen werden. 


Die deutſchen Eiſenbahnen haben ſich jedoch 
ihrer Einführung gegenüber ſehr kühl verhalten 
und zwar verurjacht die Controle zur Verhütung 
unrechtmäßigen Gebrauchs eines Werthmarken⸗ 
heftes durch eine unbefugte dritte Perſon die 


Kauptſchwierigkeit und hält zumeiſt die Eiſenbahn⸗ 


Verwaltung von allgemeinerem Vorgehen ab. 
Meldung.) Als der kaiſerliche Extrazug auf dem 
Bahnhofe eintraf, eilte der Prinzregent, welcher 
preußiſche Artillerieuniform und das Band und 
die Kette des Schwarzen Adlerordens trug, ſofort 
dem Wagen entgegen, welchem der Kaiſer entſtieg. 
Der Kaiſer und der Prinzregent begrüßten ſich 
mit mehrmals wiederholter Umarmung und Auf. 


Soll ferner die Einrichtung ſich nicht nur auf 
einen Verwaltungsbezirk beſchränken, ſondern 
auch auf andere Bahnen ausgedehnt werden, wie 
es jetzt von einer öſterreichiſchen Bahn für den 
Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen angeregt 
iſt, fo tritt weiter erſchwerend die doppelte Ber- 
rechnung des vollen Fahrgeldes und des ge- 


währten Rabattes hinzu. Dieſe Hinderniffe dürffen 
Ulanenregiments trug, begrüßte ſodann die Brin- 
zen Leopold und Arnulf, welche in preußiſcher 
Uniform erſchienen waren, und die Prinzen Louis 
Ferdinand und Alfons, ſowie den Herzog von 
Genua und die Herzöge Ludwig und Max Emanuel 
in Baiern, desgleichen die Miniſter, die oberſten 
ofhargen und die übrigen zum Empfange An- 


aber nicht unüberwindlich ſein und ſind bereits 
bei der Einführung der Rundreifebillets, zu der 


2 


ſich die Eiſenbahnverwaltungen nur zögernd ent- 


ſchließen konnten, überwunden worden. 


So dankenswerth alle dieſe Erleichterungen für 


den Geſchäftsreiſenden ſich erweiſen würden, ſo iſt 
doch noch ein großer Uebeiſtand zu beſeitigen, wenn 
ſich der Geſchäftsverkehr beſſer entwickeln ſoll, und 
das find die ganz abnorm hohen Tarife für Be- 
ſaße anf von Reiſegepäch. Daß dieſe Fracht- 
ätze auf die Dauer unhaltbar ſind, iſt ſicher 
einleuchtend, und es ſcheint wiederum Heſterreich⸗ 
Ungarn zu ſein, welches auch hier bahnbrechend 
vorzugehen beabſichtigt. 

In der „Zeitſchrift für Eiſenbahnen und Schiff⸗ 
fahrt“ wird mit Bezug auf die vom Abgeordneten. 
hauſe des öſterreichiſchen Reichsrathes gefaßten, 
auf die künftige Regulirung des Tarifweſens ab- 
zielenden Reſolutionen überzeugend dargelegt, wie 
unlogiſch, ungerecht und zum Nachthelle ſowohl 


der Eiſenbahn als der ärmeren Klaſſen der Be- | 


völkerung die gegenwärtige Geſtattung des Frei⸗ 
gewichtes beim Gepäcke ſei, und wie durch Heran⸗ 
ziehung deſſelben zur entſprechenden Gebühren- 
entrichtung einerſeits die Einnahmen der Eiſen⸗ 
bahnen bedeutend erhöht, andererſeits aber die 
Perſonentarife und die weiteren Gebühren des 
die Bahn benutzenden Publikums überaus er- 
mäßigt werden könnten. Um allen diesbezüglichen 
Anforderungen gerecht zu werden, ſchlägt der 
VBerfaſſer (Freiherr v. Weichs) folgende Beitimmung 
vor: „Als Reiſegepäck werden jene Transpork⸗ 


D N N 


Fra Nabbioſo. Mahrus 
2) Novelle von Konrad Telmann. 
(Fortſetzung.) 


Jetzt warf fie den Kopf in die Höhe, ſtemmte 
den rechten Arm leicht in die Küfte, und, ſeinen 
durchbohrenden Blick ruhig aushaltend, erwiederte 
ſie auf ſeine ungeſtümen Fragen: „Du ſiehſt ja, 
woher ich komme: aus dem Schloſſe. Ich war 
nie darinnen geweſen. Nun hatten ſie bei der 
Arbeit heute ſoviel von der Pracht und dem 
Glanz der neu reſtaurirten Zimmer erzählt, daß 
ich neugierig wurde und Don Girolamo bat, er 
möge mich ſchnell noch einmal hineinführen, ehe 
die Herrſchaften kämen. Nun — und er hat's 
gethan. Das iſt alles.“ 

Ein verächtlicher Zug ſpielte um ſeine bartloſen, 
Aa mungrnen Lippen. „Welch ein lüſternes 
Kind du bift, Benedetta!“ ſagte er halb mitleidig, 
halb verweiſend; „und es hat dir wohl behagt 
unter den Damaſtmöbeln, den bunten Mofaik- 
tiſchen und den ſchweren Seidenvorhängen, den 
hohen Spiegeln und blitzenden Armleuchtern da 
drinnen, nicht wahr? Es ſieht dort anders aus, 
als in deinem Stübchen da unten, und anders, 
als in dem düſteren Haufe von Racalmuto, in das 
ich dich als mein Weib führen will —“ 

Eine ingrimmige Bitterkeit ſprach aus ſeinen 
letzten Worten, die er haflig zwiſchen den Zähnen 
hindurchſtieß, während ſeine Augen trotzig auf⸗ 
flammten. Benedetta aber, der ſein Ton nicht 
auffiel, fuhr mit leuchtendem Blick und in merk- 
barer, heftiger Erregung fort: „Ja, anders, 
wahrhaftig anders, als bei uns, iſt es drinnen. 
Ach, Matteo, ſolch' eine unerhörte Pracht hatt’ 
ich mir doch nicht träumen laſſen; daß ſo etwas 
möglich wäre, hätt' ich nie gedacht. Wer ſieht 
das auch den alten dunkeln Mauern an, welch' 
eine Herrlichkeit dahinter verborgen iſt! Ich bin 
völlig geblendet und berauſcht davon, Matteo; 
o, wie glücklich, wie glücklich ſind doch dieſe 
Reichen und Vornehmen!“, 

„Meinſt du?“ warf er finſter und verbiſſen ein, 
„ſieh'! ſieh'! Du biſt ja ganz wie außer dir, fo 
hat dich's mitgenommen. Ja, freilich, es funkelt 


und gleißt da drinnen von Gold und Edelſteinen. 


Aber, ob ſie deshalb glücklich ſind, Benedetta? 


Glaubſt du's?“ 

„Ich denke, ich tauſchte ſchon mit einem von 
ihnen!“ lachte ſie auf. 

Sein Blick ſtreifte düſter über ſie hin. „Hat 
dich's lüſtern gemacht, Mädchen?“ fragte er un- 
muthig, „hüte dich davor! Wenn wir erſt an- 
fangen, uns klar zu machen, wie arm wir ſind 
und wie reich die da ohen, und weshalb das ſo 
ſein muß, und ob wir etwa ſchlechter ſind, als 


ſie, und nicht auch Menſchen und Geſchöpfe Gottes, 


der uns alle als Brüder geſchaffen hat, — dann, 
Benedetta, dann —“ er aihmete ſchwer — „die da 
hinten in den Bergen hauſen und von den Menſchen 
verfolgt und geächtet werden, haben auch nichts 
anderes gedacht, als das, und dann haben ſie die 
Büchſe genommen und ſind Briganten geworden 
und nehmen ſich ihren Antheil an dem, was 


allen gehören ſollte, mit Gewalt, weil man es 


ihnen aus freien Stücken nicht zubilligt. Hüte 


dich, Benedetta!“ 
„Geh'!“ erwiederte ſie halb lachend, halb 
Und wohin 


zornig, „geh'! Wie redeſt du?! — 


willſt du eigentlich? Du biſt noch in deinen Ar- | 


beitskleidern und nimmſt den Weg dort hinaus? 
Wie ſoll ich das verſteh'n? Die Herrſchaften 
werden gleich da ſein.“ 

„Was kümmert mich das?“ fiel er trotzig ein, 
„ich bleibe nicht hier!“ 

„Nicht hier?“ wiederholte ſie mit großen, ver⸗ 
wunderten Augen, „nicht hier?“ 


unteren Hofe her und eine laute, befehlshaberiſche 
Stimme rief: „Je, Matteo — Matteo —“ 


Der Burſche wandte ſich verdroſſen um. „Was 


ſoll's?“ 
„Es iſt Don Gioſue“, flüſterte das Mädchen 
ängſtlich, „er wird kommen und dich hierbleiben 
heißen, wie ſich's von ſelber verſteht. Du darfſt 
ja auch jetzt um keinen preis fort. Leb' wohl, 
Matteo!“ 

Er konnte nichts mehr entgegnen, ſo ſchnell war 
ſie fort. Während deſſen kam der kleine, unter⸗ 
ſetzte, breitſchulterige Mann, der vorher Pfiff und 


a 


anderen, hörſt du? 


5 keuchen laſſen, 
Faſt gleichzeitig erſcholl ein kurzer Pfiff vom 


bend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 1. und bei 
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gegenſtände bezeichnet, welche über Verlangen des 
Reiſenden mit dem nämlichen Zuge, welchen 
derſelbe benutzt, zur Beförderung gelangen 
und ihm in der Beſtimmungsſtation ſofort nach 
Eintreffen des Zuges ausgefolgt werden.“ 
Jeder Reiſende hat nur Anſpruch auf 
gebührenfreien Transport für jenes Fandgepäck, 
das derſelbe ohne Störung der Mitreiſenden in 
der Tragkorbabtheilung oberhalb ſeines Sitzes 
oder unterhalb deſſelben unterzubringen vermag 
und welches das Gewicht von 15 Kilogr. nicht über⸗ 
ſchreitet. Für weiteres, das im Coupe mitge⸗ 
führte Quantum überſchreitende Gepäck wird ein 


Freigewicht nicht gewährt, ſondern es wird daſſelbe, 


gleichgiltig welchen Inhaltes, ſoweit daſſelbe nur 
den Beſtimmungen des Betriebsreglements nicht 


widerspricht, zu dem Tarifſatze von 0,2 Ar. für 


das Kilometer und Einheit von 10 Kilogr. be- 
fördert. 

Wie verlautet, wird der Antrag nächſtens in 
der Directorenconferenz der öſterreſchiſchen Eiſen⸗ 
bahnen zur Verhandlung kommen und hat große 
Ausfiht angenommen zu werden. Wir möchten 
deshalb auch die deutſchen Verwaltungen auf 
dieſen praktiſchen und viel verſprechenden Vor- 
ſchlag aufmerkſam machen, der ohne allzu 
radikal vorzugehen doch eine erhebliche Er⸗ 
leichterung für das reiſende Publikum enthalten 
und manche vorhandene Unzuträglichkeit be⸗ 
ſeitigen würde. 


Der Kaiſer in München. 
München, 1. Oktober, Abends. (Ausführlichere 


Der Kaiſer, welcher die Uniform ſeines bairiſchen 


den. Hierauf ſchritten der N 


Prinzregent die Front der aufgeſtellten Ehren- 


Compagnie ab und begaben ſich dann in den 
Fürſtenſalon, wo ein kurzer Cercle ſtattfand. 
Alsdann erfolgte in einem ſechsſpännigen offenen 
Galawagen, in welchem der Prinzregent zur Seite 
des Kaiſers Platz genommen hatte und welchen 
die Ehrenescorte begleitete, die Abfahrt vom 
Fürſtenſalon. Am Portal des Bahnhofs empfingen 
ſämmtliche Sängervereine Münchens den Kaſſer 
mit dem Sängergruß und mit Lachners „Macte 
imperator“. der Oberbürgermeiſter v. Mieden- 
maner überbrachte den Willkommengruß der 
Stadt. Nachdem der Kaiſer ſeinen Dank für den 


ſchönen Empfang ausgeſprochen hatte, ſangen 


die Sängervereine „Heil Dir im Siegerkranz“. 
Die großen Volksmaſſen, welche den welten durch 
elektriſches und bengaliſches Licht tageshell erleuch- 
teten Platz anfüllten, ſtimmten ein. Auf dem 
ganzen weiteren Wege von der prachtvollen 
Ehrenpforte am Bahnhofe an, die Triumphſtraße 
entlang bis zur Reſidenz bildeten die Vereine 
Spalier, die aufgeſtellten zahlreichen Muſikcorps 
ſpielten, alle Fäuſer waren glänzend illuminirt, 
aus den dichten Volksmaſſen, welche die ganze 


durch das Plenum des Bundesrathes vorbereitet 


And 1 em Reichst 
Zuſammentritt zugehen. 


1888. 


lange Triumphſtraße anfüllten, ertönten ununter- 
brochen ſtürmiſche jubelnde Zurufe. i 
Am Maximiliansplatz wurde ein Triumph- 
bogen errichtet, mit der Inſchrift: „Salve Impe- 
rator“; das Thor des Kofgartens mit Herbit- 
früchten und Eichenguirlanden kunſtvoll geſchmückt 
und von einer prachtvollen Krone überragt. Im 
Beftibül des Reſidenzſchloſſes empfingen die 
Oberſten Hofchargen, Hartſchiere und Pagen den 
Kaiſer. Im Thronſaale wurde derſelbe von der 
Königin-Mutter und von ſämmtlichen Prinzeſſinnen 
begrüßt. Inzwiſchen ſammelten ſich ſämmtliche 
Militärmuſikcorps der Hauptſtadt, in Zügen mit 
farbigen Lampions heranziehend, auf dem Kof⸗ 
garten-Rondel. Dieſelben trugen zunächſt Webers 
Jubelouverture vor, die in der Nationalhymne 
ausklang, in welche das nach vielen Tauſenden 
zählende Publikum begeiſtert einſtimmte, ſodann 
Menerbeers Fackeltanz und Wagners Kaiſermarſch. 
Die hierauf folgende „Wacht am Rhein“ wurde 
wiederum von der begeiſterten Menge mitgeſungen, 
den Schluß bildete ein großer Zapfenſtreich. Der 
Kaiſer erſchien wiederholt neben dem Prinz⸗ 
Regenten am offenen Fenſter und dankte, ſtets 
mit begeiſtertem Jubel begrüßt. Auf dem Re- 
ſidenzſchloſſe wehte die Kaiſerſtandarte. 
Sämmtliche Zeitungen bringen heute Abend 
Feſtartikel. (W. T.) 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Oktober. Der Bundesrath wird 
ſich bald nach dem Wieder- beginn ſeiner 
Arbeiten mit dem Geſetzentwurf für die 
Altersverforgung der Arbeiter beſchäftigen. 
Die Ausſchüſſe haben ihre Anträge bekanntlich 
nach zwei Leſungen feſtgeſtellt und es ſteht zu er- 
warten, daß der Bundesrath dieſelben ohne er- 
hebliche Aenderungen annehmen wird. Freilich 
find nun in der Preſſe, namentlich aus den nächſt⸗ 
betheiligten Kreiſen, vielfach abweichende Urtheile 
abgegeben worden. Doch gewinnt es den Anſchein, 
als ob man es dem Reichstage vorbehalten wollte, 
die vorhandenen Widerſprüche auszugleichen. Man 
darf ſich alſo bezüglich dieſer Angelegenheit auf 
eine ſehr umfaſſende Arbeit des Reichstages vor⸗ 
bereiten, welche in der Hauptſache zweifellos durch 
eine Commiſſion erledigt werden wird. — Auch 
das Genoſſenſchaftsgeſetz iſt für den Abſchluß 


Rechnet man hierzu die 
Vorlage bezüglich der Neuordnung der Marine⸗ 
behörden, jo ſtellt ſich — ganz abgeſehen von dem 
Reichshaushaltsetat — das Arbeitspenſum für den 
9 5 immerhin genugſam und bedeutungs- 
voll dar. 

* [ueber Geffchens Verhaftung] werden noch 
folgende Einzelnheiten mitgetheilt. Als Geffchen 
in Hamburg eintraf, trat ein Polizeibeamter in 
Civil auf das Coupé zu und kündigte Dr. Geffcken 
feine Verhaftung an, und daß er Auftrag habe, 
ihn fofort ins Unterſuchungsgefängniß abzu⸗ 
führen. Seine Gattin nahm von ihm ſchmerzlich 
bewegt Abſchied. Das mitgekommene Gepäck 
durfte ſie nicht nach ihrer Wohnung mitnehmen, 
weil es gerichtlich mit Beſchlag belegt wurde. Um 
Geffchen den Blicken des Pubükums zu entziehen, 
wurde er ſoforl in ein Separatzimmer des Bahn- 
hofsgebäudes geführt, doch dauerte auch hier der 
Aufenthalt nur wenige Minuten. Einer der 
Polizeibeamten pfiff eine Droſchke herbei, das 
Gepäck wurde aufgeladen, und zwei Polizei⸗ 
beamte ſetzten ſich zu dem Gefangenen in den ver- 
deckten Wagen. Als der Wagen vor dem Juſtiz⸗ 


Ruf ausgeſtoßen hatte, in ſichtlicher Aufregung 
näher, heftig winkend und mit den Augen 
drohend. Aber Matteo rührte ſich nicht von 
ſeinem Platze, ſondern erwartete ihn, wo er ſtand, 
und ſein Blick verfolgte nur die ſchlanke Mädchen⸗ 
geſtalt, die fo graciöſen Ganges an den Käufern 
entlang eilte und dann durch eine der ſchmalen 
Thüren verſchwand. „Was wollt Ihr?“ fragte 
er ganz ruhig, als der Ankömmling vor ihm ſtand, 
aber vor Zorn und Athemnoth nicht gleich zu 
reden vermochte. 

„Was ich will?“ keuchte der andere, den breit- 
krämpigen Hut hin- und herſchiebend, „he, he, 
was ich will, fragt der Burſche! Was du willſt, 
möcht' ich dich fragen, deshalb komme ich, — ich 
traue meinen Augen nicht, als ich, aus der 
Thüre tretend, dich da fo, als wäre garnichts ge- 


ſchehen, über den Hof laufen und mit der Dirne 


ſchwatzen ſehe! Santo diavolo, — bift du bei 
Sinnen, Matteo?! Mach', daß du in deine an⸗ 
ſtändigen Kleider kommſt, und packe dich zu den 
Und presto, prestissimo; 
denn in einer Viertelſtunde werden ſie da ſein, 
und eh' man euch in eine menſchenwürdige 
Haltung bringt, darüber vergeht auch noch 
einige Zeit. Und wenn du mich ein anderes Mal 
pfeifen und rufen hörſt, mein Burſche, ſo 
heißt das: hergekommen! Verſtanden?! Aber 
nicht ſtehengeblieben, wie ein Fürſt, und ge⸗ 
wartet, bis unſereiner — Santo diavolino! Ich will 
dich lehren, mich hier den Schloßberg hinan⸗ 
und wenn ich nicht gerade jeizt 
alle Hände voll zu thun hätte und nicht wüßte, 
wo mir der Kopf ſteht, dann ſollte dich, frechen 


Burſchen, doch gleich — nun, wird's bald? Tummle 


dich, was ſtehſt du noch immer da?“ 

Matteo hatte die Rede des Zornigen an ſich 
vorübergehen laſſen, als kümmere ſie ihn nichts. 
Jeizt ſagte er ganz ruhig: „Ich gehe nach Racal- 
muto hinüber, Signor Fattore.“ 

Don Gioſue fuhr zurück, als ob ihm jemand 
einen Dolch hätte vor den Augen blitzen laſſen. 
„Nach Racalmuto? Du? Jetzt? Ja, biſt du denn 
wahnſinnig geworden, Burſche?“ . 

„Ich denke nicht, Signor Fattore. Meine Mutter 


liegt ſchwer darnieder, wie Ihr wohl wißt, und 

hat heute nach mir geſchickt, ich ſolle kommen, 

ſobald man mich freiließe, denn ſie werde es 

nicht lange mehr machen, und der Prieſter mit 

170 fi e jet ſchon beſtellt. So geh’ 
alſo.“ 

„Aber, das iſt ja unmöglich“, ſchrie der andere, 
„ganz unmöglich — der Herzog kommt, und du 
mußt mit den anderen zur Stelle fein. Nachher 
iſt's immer noch Zeit, nach dem Dorfe hinüber- 
zugehen.“ 

„Vielleicht doch nicht, Signor Fattore“, warf 
Matteo eiſigen Tones ein, „bei einer Sterbenden 
kann man leicht zu ſpät kommen, wenn man 
zögert; ob aber dem Duca Recalcati noch einer 
mehr fein „Eyyiva“ zuſchreit oder nicht, das iſt 
ohne Bedeutung. Alſo geh' ich —“ ö 

Der Verwalter war dunkelroth im Geſichte ge- 
worden vor Zorn. „Und wenn ich ſage: „Nein, 
du bleibſt!?“ fragte er höhniſch. N 

So geh' ich doch. Ich denke, Ihr wißt's und 
kennt mich — “ 

„Und wenn ich's dem Herzog melde?“ 

„Thut, was Euch gut dünkt. Aber hütet Euch 
jetzt, mich zu reizen! Wenn mich der Zorn packt 
— Ihr wißt. Jetzt bin ich noch ruhig. Gehabt 
Euch wohl.“ 

Seine Augen loderten wieder in wildem Feuer 
auf, dann wandte er ſich kurz um und ſchritt 
eilfertig, als ob er jede Fortſetzung der Scene 
fürchte, auf dem eingeſchlagenen Wege fort. 
Wenige Sekunden ſpäter war er hinter dem 
Schloſſe verſchwunden und haſtete am jenſeitigen 
Hügelrücken thalab, dem Dorfe zu, das drüben 
aus Olivenwipfeln vom Rande einer Anhöhe in⸗ 
mitten der Felder herübergrüßte. 

Don Gioſue knirſchte einen Fluch zwiſchen den 
Zähnen und warf ihm einen heimtückiſchen Blick 
nach, um dann, ſo ſchnell ihn ſeine Beine tragen 
wollten, wieder den Schloßberg hinunter und auf 
die Arbeiterhäuſer zuzueilen. „Warte nur, mein 
Burſche“, murmelte er dabei, die Fauſt unwill⸗ 
kürlich ballend, „das iſt eine gute Gelegenheit, 
dir deine Frechheit von damals heimzuzahlen, — 
santo diavolo! Vergeſſen hab ich fie nicht — aber 


richter werde vorgeführt werden. 


Reichsämter in Reichsminiſterien als eine von den 


daß eines jener Kemter bereits einem beſtimmten 
Candidaten, und zwar die Leitung der aus- 


und damit der Beweis geliefert, daß dieſe Nachricht 


„Wien, 1. Okt. Die Poſtzeidtrection macht be. 
8 kannt: „Bei der Beflaggung der Häuſer anläßlich 
des deutſchen Kaiſerbeſuchs iſt die „ſogenannte“ 


Eichenpforte für den Einzug des neuen Gebieters 


gebäude ankam, befand ſich daſelbſt ein Berwandter 
Dr. Gefſckens, der den Polizeibeamten erſuchte, in 
feiner Gegenwart einige Worte mit dem Ge⸗ 
fangenen ſprechen zu können. Der Beamte be⸗ 
dauerte höflich, den Wunſch ablehnen zu müſſen, 
und theilte dem Perwandten mit, daß Dr. Geſſcken 
Sonntag, Vormittags 11 uhr, dem Unterſuchunge⸗ 


* eichsminiſterien.] Noch geſtern hatte die 
„Poſt“ die Erörterung über die Verwandlung der 


Freiſinnigen angezeitelte „Verſchwörung“ gegen 
den Reichskanzler bezeichnet. Aber ſchon ein paar 
Tage vorher brachte die „Halleſche Ztg.“, das 
Organ des Hrn. v. Rauchhaupt, die Nachricht, 


wärtigen Geſchäfte dem n d Bismarck 
zuerkannt worden ſei. Damit wird thatſächlich 
durch „conſervative Kreiſe“ die Erörterung, wer 
die anderen Kemter erhalten ſoll und wie die⸗ 
ſelben zu einander in ſtaatsrechtliche Beziehung 
gehracht werden müßten, neuerdings wachgerufen, 


aus. conſervativen Streifen ihren Urſprung ge⸗ 
nommen hat und in dieſen noch immer für zu⸗ 
treffend erachtet und demgemäß erörtert wird. — 
Wieder einmal ein Fehlſchlag gegen die Freiſinnigen! 

* Mürdelos.] Die „Köln. 31g.“ ſchreibt nach 
Befihens Berhaftung: f 

„Eins ſteht ſchon jeht feſt, die deutſchfreiſinnige Partei 
hat ſich burch ihr würdeloſes Gebahren den Abſcheu 
und Widerwillen aller anſtändigen Leute zugezogen.“ 

Don einem Organe, welches in dieſer Weiſe über 
einen großen Theil der deutſchen Preſſe zu ur- 
theilen ſich herausnzmmt, kann man doch wohl 
verlangen, daß es feine „Würdigkeit“ zu dieſem 
Berufe nachweiſe. Und wie fieht. es nun mit der 
„Würdigkeit“ der „Köln. Ztg.“? Am Tage vor 
gem Erſcheinen des Immedlatberichtes erklärte das 
Kölniſche „Weltblatt“ das Anrufen des Straf- 
geſetzbuches für einen ſchweren Fehler, am Tage 
nach dem Erſcheinen für einen weiſen ſtaats⸗ 
männiſchen Akt. Ob dieſe Fandſungsweiſe „wür⸗ 
dig“ iſt, überlaſſen wir dem Urtheile der öffent- 
lichen Meinung, die „Köln. Ztg.“ aber wollen wir 
an den Ausſpruch des bekannten Abgeordneten 
Wagner aus der Gonfliciszeiti erinnern: „Man 
it nicht viel, wenn man nichts iſt, als ein charakter- 
loſer Achſelträger.“ 

Rogaſen, 30. Sept. Geſtern Nachmittag fand 
hier im Hotel Perdelwitz unter Vorſitz des Land- 
raths v. Nathuſius aus Obornik eine Berfamm- 
lung des conſervativen Dereins des Areifes Obornik 
ſtatt. Gegenſtand der Tagesordnung waren die 
bevorſtehenden Wahlen zum Haufe der Abge- 
ordneten. Nach längerer Debatte wurde be- 
ſchloſſen, an dem bisherigen Compromiß mit der 
deutſchfreiſinnigen Partei feſtzuhalten und die 
jetzigen Vertreter des Landkreſſes Poſen- Obornik, 
Lanbgerichtsrath Czwalina und v. Treskow, wieder⸗ 
zuwählen. In dieſem Falle werden ſich die Glimmen 
der deutſchen Wähler nicht zerſplittern und dem⸗ 
nach iſt die Wahl der zwei genannten Herren als 
ſicher zu betrachten. 5 (P. 3.) 

Kiel, 1. Okt. Die Kaiſerin Friedrich iſt heute 
Abend 9% Uhr hier eingetroffen und von dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Zeinrich am Vahnhofe 
empfangen und nach dem königlichen Schloſſe 
geleitet worden. . 


Deſterreich Ungarn. 


deutſchnationale Zricolore (Schwarz⸗Roth-Gold) 
Anſtatthaft.“ | (B. Tgbl.) 
wer Rußland. 

Petersburg, 1. Oktober. Auf das beſtimmteſte 
wird verſichert, der Zar werde vom Aaukajus 
aus ſich nach Batum begeben. Es iſt das erſte 
Mal, daß ein Zar Batum beſucht, welches be⸗ 
Kanntlich erſt nach dem letzten ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriege ruſſiſch geworden iſt. Bon Batum wird 
der Zar die Reiſe nach Tiflis und Baku mit der 
Bahn fortſetzen. 
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7 505 As up 2 q 5 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Panziger Zeitung. 

Berlin, 2. Oktober. die Erwiderung des 

Kaiſers auf die Anſprache des erſten Bürger⸗ 
meiſters Wiedenmayer in München lautet nach 
a „Reichsanzeiger“ folgendermaßen: Ich Tage 
nun gilt's ſich haſten oder — Heraus, heraus, 
Hurſchen!“ unterbrach er fein Gelbſtgeſpräch 
plötzlich mit lautem Geſchrei und lief athemlos 
weiter, „heraus! — Da kommen ja die Wagen 
ſchon, o Madonna mia — dieſer Unglücks burſche 
hat mir alles verdorben, heraus, heraus!“ 

Die Burſchen und Dirnen ſtürmten in ihrem 
Feſttagsſtaat aus den Häuſern und ſtellten ſich, fo 
ſchnell es gehen wollte, auf, als die beiden Wagen 
mit dem Schloßherrn und ſeinen Gäſten ſchon in 
das große Fofthor einbogen. „Evriva! — Eyviva!“ 
ſchrieen fie und ſchwenkten mit den Hüten und 
Tüchern. „Evviva il duca — evviva il nostro Pa- 
droneevviva!““ \ 

Die Wagen hielten vor ber jubelnden, unge- 
ordneten Menge und ein junger, vornehmer Herr, 
ein vierechiges Monocle im rechten Auge, ſtand 
von feinem Sitze auf, lüftete ſeinen kleinen, grauen 
Kut und ſagte gleichmüthig: „Grazie — grazie.“ 
— Dann wollte er eben mit dem zierlichen 
Spazierſtöckchen, das er mit den Fingern balan⸗ 
cirte, dem Kutſcher das Zeichen zum Weiterfahren 
geben, als ihm ſein Nachbar im Wagen, ein 
etwas älterer, ſchnurrbärtiger Herr, zuflüſterte: 
„Welch' eine Schönheit, Enna! Sieh' doch nur! 
Per Bacco, fie hat den Kopf einer kapitoliniſchen 
Venus.“ 

Der junge Herr blickte haſtig über die Schaar 
der Dirnen hin, erkannte dann die, auf welche 
fein Begleiter ihn aufmerkſam gemacht hatte, und 
ſagte ſie muſternd: Wahrhaftig — eine brillante 
Erſcheinung! — Ein gutes Omen, nicht wahr? — 
Avanti!” 

Und die Wagen raſſelten unter lautem Peitſchen⸗ 
geknall und munterem Schellenklingein der 
Pferde den Schloßberg empor bis vor den alten 
Palano Ducale, der zum erſten Male feine mächtige 


e 


geöffnet hatte. 

„Ein ſchöner, vornehmer, leutſellger Herr!“ 
raunten die Dirnen ſich untereinander zu, während 
ſie ſich wieder in ihre Käuſer zerſtreuten, „und 
wie gut er ausſieht — und coie galant er gegrüßt 
und gelächelt hat! — Und wie zufrieden er uns 
gemuſtert hat! — Ja wohl, uns — das heißt, 
eigentlich doch nur die Benedetta — nun, die 


7 


Ihnen meinen herzlichſten Dank für Ihre Worte 
und ſpreche zugleich meine Freude darüber aus, 
daß es mir vergönnt iſt, in dieſe mir wohl⸗ 


bekannten Mauern einzuziehen und dem balriſchen 
Dolke näher treten zu dürfen, weſches in der 
Geſchichte des deutſchen Reiches eine jo hervor⸗ 
ragende Rolle geſpielt. Es haben im Baiern⸗ 
lande jo manche edle Geſchlechter regiert 
aber das edelſte, ruhmreichſte Geſchlecht iſt es, 
welches in Baiern jetzt regiert, ein Geſchlecht zu⸗ 
gleich, deſſen Intereſſen aufs engſte mit denen des 
Hohenzollernhauſes verbunden ſind. Möchte es 
mir noch lange beſchieden ſein, die Geſchicke des 
deutſchen Reiches im Sinne meines Großvaters 
lenkend, in der engeren Freundſchaft, welche 
Baierns und Preußens Kerrſcherhäuſer verknüpft, 
mit dem Prinz⸗Regenten verbunden zu bleiben, 
den ſchon mit meinem Großvater eine innige 
Freundſchaft einte. 

Berlin, 2. Oktober. den „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ zufolge iſt die Feſtſtellung des 
Reichsetats für das Jahr 1889/90 in kurzem zu 
erwarten. 

— Dem nächſten Bundesraih wird das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz und die Alters- und Invaliden 
verſicherung zugehen, und außerdem noch 
mehrere kleinere Vorlagen, die zum Theil ſchon 
ſeit längerer Zeit vorbereitet ſind. Dagegen 
eröriern die betheiligten Reſſorts noch ſehr eifrig 
die Frage, welche Vorſchläge nach Ablauf der 


Geltungsdauer des Socialiſtengeſetzes zu machen 
ſeien. Der nächſte Reichstag dürfte ſich jedoch mit 


dieſer Frage kaum befaſſen. 8 


— Der „Reichsanzeiger“ hat ſchon wieder Un⸗ 
glück gehabt bei der Wiedergabe der Rede des 
Kaiſers auf dem Stuttgarter Galadiner. Im 
zweiten Satze hat er ſtatt des Wortes „Reiches“ 
das Wort „Landes“ geſetzt. Es ſoll alſo heißen: 
Dieſes reich geſegnete Land und dies herrliche 
Dolk hat im Mittelalter viele der edelſten Fürften, 
welche die Geſchicke des Reiches leiteten, hervor- 


gebracht. 


— Die „Kreuzzeitung“ ſucht Profeſſor Geſſckhen 
von ihren Rockſchößen abzuſchütteln, indem fie | 
ſagt: „Wenn er im Verdacht geſtanden hätte, auf 


dem Kreuzzeitungsſtandpunkte zu ſtehen, fo würde 
ihm das ohne Zweifel den Zutritt zu dem kron⸗ 
prinzlichen Hofe verſchloſſen haben.“ 


— Dem „Berl. Tageblatt“ wird geſchrieben: 


Der Auszug aus dem Tagebuche Kaiſer Friedrichs 
über die Schlacht bei Königgrätz iſt längſt ge⸗ 
druckt. Das Tagebuch von 1866 iſt überhaupt in 
mehr als 100, das Tagebuch der Reife nach Pa- 


läſtina in 50 Exemplaren vervielfältigt worden, 


aber nicht im Buchhandel erſchlenen. dagegen finden 
ſich beide Werke in der hieſigen königlichen und 


in der Univerſitätsbibliothek, ſowie in vielen 
Privatbibliotheken. Die Schilderung der Schlacht 
bei Königgrätz war übrigens ſchon vor vielen 
Jahren in verſchiedenen Blättern abgedruckt, 


ebenſo die Schilderung des damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm über Zeruſalem aus feinem 
Tagebuch, ja in der Biographie, die 18761878 
der Herausgeber der „Provinzial-Correſpondenz“, 
der jüngſt verſtorbene Geheimrath Hahn über 
Kaiſer Friedrich herausgegeben, finden ſich jene 
Auszüge über die Schlacht bei Königgrätz und 
den Einzug in Jeruſalem u. ſ. w. vollſtändig ab- 
gedruckt. 

— Der Ober-Regierungsrath v. Horn, welcher 
bisher als Stellvertreter des Regierungs- 
Präſidenten in das Miniſterium des Innern ein- 
getreten war, hat nunmehr die Verwaltung bes 
Dezernats übernommen, welches bisher der 
Regierungs-Präſident v. Heyer innegehabt hatte. 

— Die „Kieler Zeitung“ begrüßt herzlich die 


mit ihren Töchtern zum Beſuche des Prinzen und 


der Prinzeſſin Heinrich 
Fr.. ͤ .... — — 
Schönſte von uns iſt ſie ja auch, da kann keine 
neibiſch werden — aber es iſt gut, daßz Matteo 
den Blick nicht geſehen hat — hui, dem würd' 
es in die Krone fahren, dem jähzornigen Menſchen 
— denn der kennt keinen Refpect, und wenn es 
ihm an ſein Mädchen geht, iſt er gerade wie ein 
Toller — he, Benedetta, wie hat dir denn der 
neue Padrone gefallen? Dich hat er am längſten 
angeſehen, und du ſagſt kein Wort über ihn?“ 

Benedetta zuckte gleichmüthig die Schultern. 
„Recht ſchwächlich ſieht er aus!“ ſagte ſie in weg⸗ 
werfendem Tone. 

Die Dirnen lachten. „Jawohl“, rief die kleine 
Eluſtina, „gegen deinen Matteo iſt er das wahre 
Wickelpüppchen, und ich möchte darauf wetten, 
du wickelſt ihn dir um den kleinen Finger.“ 

„Pah!“ machte Benedetta, den Kopf wiegend. 

„Natürlich“, fiel die blitzäugige Carmela leb⸗ 
haft ein, das wäre noch kein Wunder. Sie be⸗ 
zwingt ja den ſtarken Matteo ſelber, als ob er 
ihr gegenüber ein Kind wäre. Ihr mögt's nun 
glauben oder nicht, wenn der ſo wild auffährt, 
daß man meint, er werde gleich alles in Stücke 
ſchlagen, und ſie ſieht ihn nur ſo von der Seite 
an, halb ſtrafend und halb bittend, gleich wird er 
weich, wie ein Bambino, die Thränen kommen 
ihm beinahe ins Auge, ſo ſchämt er ſich, und 
alles iſt vergeben und vergeſſen. Er könnte gar- 
nicht mehr dreinfahren, ſo gern er auch wollte. 
Nun, und wenn man einen Matteo ſo in ſeiner 
Gewalt hat — was bedeutet da ein anderer!“ 

Benedetta erwiederte auch darauf nichts, ſondern 
während bie übrigen den Gegenſtand lebhaft auf- 
griffen und mit ſüdländiſcher Erregtheit beſprachen, 
begnügte ſie ſich damit, wiederum nur die Achſeln 
zu zucken. Aber ein kaum merkliches, triumphiren⸗ 
des Lächeln flog doch um ihre Lippen, ihr Kopf 
richtete ſich noch höher empor als bisher, und 
endlich rief ſie mitten in die plaudernden Gruppen 
hinein: „Aus Euch ſpricht der Neid. Aber, wer 
ihn mir abſpänſtig machen will, foll es nur ver- 


dort eingetroffene 


e 
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ſuchen; bringt es Eine fertig, ſo ſoll mir's recht 


ſein, es giebt noch viele Burſchen im Lande. Und 
nun geh' ich hinein!“ 
Und ſie ging wirklich. (Fortſ. f.) 


weiſen, 
Zahl der Fremden in Frankreich ſtetig durch Ein⸗ 
wanderung vergrößert. Diefe Lage der Dinge 
hat die beſondere Aufmerkjamkelt der Regierung 


in Frankreich niederlaſſen. 


des Decretes lautet: Artikel 1. 
Wohnſitz in Frankreich berechtigte Fremde hat, 


15 
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Ä aiſerin Friedrich mit folgenden Worten: 
„Unvergeſſen bleibt in der Nordmark die 
Sympathie, welche die Kaiſerin in ſchweren Zeiten 
en Geſchicken des Landes gewidmet hat, unver- 
en wird auch im Volke bleiben, wie die hohe 
Frau das geiſtige Erbe ihres Vaters heilig ge- 
halten und an die Kraft der nationalen Idee 
geglaubt hat, als die Beſten an der Verwirklichung 
derſelben faſt verzweifelten, und wenn es in der 
Gegenwart jemals überſehen werden konnte, die 

eſchichte wird dieſer hohen Frau voll gerecht 
werden. Kier an den Ufern des deutſchen Meeres 
ſchlagen treue Herzen der Kaiſerin Friedrich ent- 
gegen. Möge der Aufenthalt in Kiel, die 
Erinnerung an glückliche Tage und das junge 
Glück ihrer Kinder für die ſchwergeprüfte Frau 
ſich zu einem ſonnigen Tage in trüber Zeit ge- 
ſtalten.“ 


Berlin, 2. Oktbr. Bei der heute angefangenen 
Ziehung der 1. Klaſſe der 179. königl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie fielen in der Vormiſtags-Ziehung: 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 45 547. 

115 e e von 500 Mk. auf Nr. 20942 


1 Gewinn von 300 Mk. auf 18 545. 

In der Nachmittags-Ziehung fielen: 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 74949. 

1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 22538. 


Breslau, 2. Oktober. Der ſocialdemokratiſche 
Abgeordnete Kräcker iſt geſtorben. 

Paris, 2. Oktober. Der Präſident Carnot hat 
heute Vormittag ein auf die in Frankreich moh- 
nenden Fremden bezügliches Decret unterzeichnet. 


In der Darlegung der Motive heißt es: Die 
bezüglichen ſtatiſtiſchen Erhebungen be- 


daß ſich die ſchon ſehr namhafte 


auf ſich gezogen, welche, dem Beiſpiel der Mehr- 
heit der anderen Nationen folgend, der Anſicht war, 
daß es rathſam ſei, die Verwaltung in den Stand 
zu ſetzen, die Berhältniſſe kennen zu lernen, unter 
welchen ſich die Niederlaſſung von Perſonen oder 
Familien aus dem Auslande auf franzöſiſchem Boden 
vollzieht. Das Decret bezieht ſich auf die in Frankreich 
bereits wohnenden oder noch erſt dahin über- 
ſiedelnden Fremden. Die Verpflichtung eines Aus- 
weiſes, welcher vermittelſt Legitimationspapieren 
erfolgen muß, dürfte keinerlei Widerſpruch be⸗ 
gegnen, der ſich auf die vorhandenen verirags- 
mäßigen Verpflichtungen Frankreichs ſtützen könnte, 
weil derſelbe nicht Anlaß zur Echebung von be⸗ 
ſonderen Steuern giebt. Das neue Reglement be- 
zieht ſich nur auf die Fremden, welche ſich definitiv 
Daſſelbe betrifft 
keineswegs diejenigen Fremden, welche ſich nur 
vorübergehend, ſei es wegen Geſchäften, ſei es 
zum Vergnügen in Frankreich aufhalten. Der Text 
Jeder nicht zum 


wenn er ſich daſelbſt niederzulaſſen gedenkt, 
innerhalb 14 Tagen nach ſeiner Ankunft dem 
Bürgermeiſteramte des betreffenden Niederlaſſungs⸗ 
ortes folgende Erklärung abzugeben: 1. den eigenen 
Namen und Vornamen, ſowie die Namen und 
Vornamen der Eltern, 2. die Nationalität, 3. das 
Datum und den Ort der Geburt, 4. den letzten 
Aufenthaltsort, 5. die Profeſſion oder ſonſtigen 
Exiſtenzmittel, 6. den Namen und das Alter der 
Frau, ſowie der etwaigen minderjährigen Kinder · 
Dieſe Legitimatlonspapiere müſſen der Erklärung 
beigefügt fein; beſitzt der Fremde dieſe Paniere 
nicht, ſo kann der Bürgermeiſter mit Zuſtimmung 
des Präfecten dem Antragſteller eine gewiſſe Ber- 
zugsfriſt zur Beſchaffung derſelben geſtatten. Eine 
Empfangsbeſcheinigung für die Aushändigung an 
den Intereſſenten erfolgt unentgeltlich. 

Artikel 2. In Paris und Lyon müſſen die 
Erklärungen bei den Präfecten des Seine- und 
Rhonedepartements gemacht werden. 

Artikel 3. Im Falle der Wohnungsveränderung 

muß bei dem Bürgermeiſter-Amt des neuen Auf- 
enthaltsortes eine neue Erklärung abgegeben 
werden. 
Artinel 4. Den gegenwärtig in Frankreich 
wohnenden und noch nicht zum Wohnſitz daſelbſt 
berechtigten Fremden kann ein Aufihub von 
einem Monat geſtattet werden, um den vorge- 
nannten Beſtimmungen nachzukommen. 

Artikel 5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Formalitäten werden durch Polizeiſtrafen geahndet, 
wobei jedoch dem Ausweiſungsrecht, welches dem 
Miniſter des Innern zuſteht, kein Eintrag ge- 
ſchehen ſoll. 

London, 2. Oktober. Einer Drahtmeldung aus 


Zanzibar zufolge beabſichtigten die Deutſchen, wie 


der „Voſſ. Zig.“ gemeldet wird, heute Bagamono 
anzugreifen. Die Inſurgenten in Quiloa ſteckten 
alle Häuſer der Deutſchen in Brand. 

— Der britiſche Diceconſul in Rarotonga hat 
im Auftrage feiner Regierung die britiſche Schutz⸗ 
herrſchaft über Rarotonga und die übrigen 
Inſeln der Herveygruppe verkündet. Die Gruppe 
der Kervey-Inſeln, früher Cooks-Archipel, liegt 
in der Südſee zwiſchen den Geſellſchaftsinſeln und 
der Samoagruppe und beſteht aus neun oder zehn 
fruchtbaren Koralleninſeln, deren bedeutendſte 
und bevölkertite Rarotoga iſt. 

— In Khartum iſt der Mahdi Abdullah ge- 
ſtorben. In den Berhälinifien des Sudan wird 
dieſer Todesfall kaum eine Aenderung hervor- 
bringen. War der erſte Mahdi ſchon von dem 
Orden der Derwiſche vollſtändig abhängig, ſo 
waren der zweite und dritte nichts als 
Geſchöpfe dieſer fanatiſchen Körperſchaft, welche 
nun auch für einen vierten ebenſo wenig ſelbſt⸗ 
ſtändigen Mahdi ſorgen wird. So lange die Der- 


wiſche einig bleiben und die Macht in der Land 
behalten, wird die Bedrohung Kegyptens kein 
Ende nehmen. Oft wurde freilich berichtet, daß 
dieſe oder jene Stämme, beſonders ſolche, die 
Handel treiben, die Herrfchaft der Derwiſche nicht 
länger ertragen wollten, irgend welche Wirkung 
dieſer Abneigung iſt jedoch niemals zu Tage getreten. 
Viel folgenreicher als der Tod des Mahdi wäre für 
die ſudaneſiſche Bewegung der Tod Osman 
Digmas geweſen. Aber dieſer ſchon fo oft todt 
geſagte Parteigänger der Derwiſche fährt fort, 
Guakin hart zu bebrängen. 

PE ²˙ . ß. ð ͤ .. 

Danzig, 3. Oktober. 

* [Auslegung der Wählerliſte.] Wir erinnern 
nochmals daran, daß nur noch am heutigen Tage 
die Urwählerliſten für die bevorſtehende Landtags- 
wahl im I. Bureau des Rathhauſes zur Einſicht 
und Anbringung etwaiger Reclamationen aus- 
liegen. Derjenige, deſſen Name ſich nicht in der 
Liſte befindet, geht ſeines Wahlrechts verluſtig. 

* [Stadtverordnetenſitzung am 2. Oktober.] 
Vorſitzender Herr Otto Steffens; Vertreter des 
Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Hagemann, 
Stadträthe Licht, Dr. Samter, Trampe, Hinze, 
Büchtemann. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der 
Vorſitzende dem kürzlich verſtorbenen langjährigen 
Gtadiverordneten Fiſcher Worte ehrenden An- 
denkens, welchen die Verſammlung durch Erheben 
von den Sitzen beiſtimmt. — Hr. Damme lenkt 
dann in einer Interpellation die Aufmerkjfamkeit 
des Magiſtrats auf den in unſerer Gonntag- 
Morgennummer beſprochenen gefährlichen Zuſtand 
an der Promenade zwiſchen dem ſog. „Elephanten⸗ 
rüſſel“, wie der Abſtieg zum Kohenthor-Bahnhof im 
Volksmunde heißt, und der kaſemattirten Brücke 
am Hagelsberge. Er erinnert an einen ſchweren 
Unglücksfall, der ſich vor einer Reihe von Jahren 
in Folge ähnlicher Situation an der Hohethor- 
brücke zutrug, und bittet, daß der Magiſtrat ſich 
um ſchleunige Abhilfe bei der zuſtändigen Be- 
hörde verwende. An die Interpellation ſchließt 
ſich eine kurze Debatte, in welcher Herr Bürger- 
meiſter Hagemann entſprechende Schritte des 
Magiſtrats in Kusſicht ſtellt. 

Herr Oberbürgermeiſter v. Winter theilt der 
Verſammlung mit, daß er zur Hebung feines Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes eine 6wöchentliche Kur in 
Baden-Baden angetreten habe. — Ein Urlaubs- 
geo des Stadtverordneten Leupold für circa 

Wochen wird genehmigt. — Bon einem Dank- 
ſchreiben für bewilligte Unterſtützung und von 
dem Protokoll über die Leihamts-Reviſion am 
18. Septbr., das abermals eine Abnahme des 
Pfänderbeſtandes von 26 831 mit 224041 Mk. 
Pfandſumme auf 26 017 mit 218 715 Mk. Pfand⸗ 
ſumme aufweiſt, nimmt die Berſammlung Kenntniß. 

Zur Reparatur des Mauerwerks am Nath⸗ 
hausthurme waren durch den diesjährigen Bau- 
etat 3500 Mk. bewilligt. Man war damals der 
Meinung, daß es ſich nur um eine Reparatur des 
verwitterten KAußenmauerwerks handeln werde. 
Nach Beginn der Arbeit haben ſich jedoch vielfache 
Spaltungen und Zerriſſenheiten des Mauerwerks, 
namentlich an den Eckthürmen ergeben und es 
iſt nicht möglich, in dieſem Jahre mehr als die 
nothwendigſten Reconſtructionsarbeiten unterhalb 
der Steinbaluſtrade zu vollenden, wonächſt 
für den Winter der größte Theil des Gerüſtes 
entfernt werden fol. Der Magiſtrat macht der 
VDerſammlung hiervon Mittheilung und behält ſich 
weitere Anträge vor, da ſich jetzt weder der Um⸗ 
fang der Arbeiten noch die Mehrkoſten überſehen 
laſſen. — Hr. Damme knüpft an dieſe Vorlage 
den Antrag, der Magiſtrat möge erwägen, ob 
und in welcher Weiſe das Schlagwerk der 
Rathhaus-Uhr, unabhängig von dem Gehwerk 
derſelben, in telegraphiſchem Zuſammenhange mit 
einer Normaluhr in Thätigkeit zu ſetzen iſt, und 
demnächſt hierüber der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung eine Vorlage machen. — Der Antrag- 
ſteller motivirt ſeinen Vorſchlag mit dem Hinweis 
auf die wichtige Rolle, welche die Rathsthurm-Uhr 
in den Lebensgewohnheiten der Danziger ſpiele, 
und die Unerträglichkeit eines langandauernden 
Schweigens derſelben. der Hr. Oberpoſtdirector 
habe ſich zu möglichſtem Entgegenkommen bei der 
empfohlenen Einrichtung bereit erklärt und es 
werde ein übermäßiger Koſtenaufwand durch die⸗ 
ſelbe nicht entſtehen. — Hr. Baurath Licht er- 
klärt ſich bereit, ſofort die Vorbereitungen für 
die gewünſchte Einrichtung zu treffen, worauf 
der Antrag des Hrn. Damme einſtimmig ange- 
nommen wird. 

In einer folgenden Vorlage ſchreibt der Ma- 
giſtrat: Das allgemeine Bedauern über das Aus⸗ 
ſcheiden des Herrn Oberpräſidenten v. Ernſthauſen 
aus dem Staatsdienſte hat bereits in der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten -Berfammlung 
warmen Ausdruck gefunden. Unſere Stadt hat 
den Verluſt dieſes hochbegabten, von echter 
Menſchenfreundlichkeit durchdrungenen, gerechten 
und jeder Tendenz in der Verwaltung ſeines 
hohen Amts abholden Chefs unſerer Provinz ganz 
beſonders zu beklagen, da er, wo ſich ihm immer 
Gelegenheit dazu bot, eifrig beſtrebt war, ſein 
Wohlwollen für die Verwaltung und für die 
Intereſſen der Stadt zu bethätigen. Der Magiſtrat 
will daher der Dankbarkeit und Verehrung für 
Herrn v. Ernſthauſen einen beſonders feierlichen 
Ausdruck geben und beantragt, Herrn v. Ernſt⸗ 
hauſen zum Ehrenbürger der Stadt Danzig zu er⸗ 
nennen und den Ehrenbürgerbrief in künſtleriſcher 
Ausftattung und würdiger Umhüllung Lerrn 
v. Ernſthauſen zuzuſtellen. die Beſtimmung 
hierüber wie über die aufzuwendenden Koſten ſoll 
durch den Magiſtrat und die Vorſteher der Ver- 
ſammlung gemeinſam erfolgen. Nachdem die 
Berſammlung ſchon in einer früheren nichtöffent⸗ 
lichen Sitzung ihre Sympathie für dieſen Bor- 
ſchlag zu erkennen gegeben hat, wird heute der 
Antrag ohne Debatte einſtimmig genehmigt. 

Der Magiſtrat theilt der Berſammlung mit, daß; 
er die Termine für die im November vorzuneh- 
menden Ergänzungswahlen für 22 ausſcheidende 
reſp. ausgeſchiedene Stadtverordnete auf den 3., 
5. und 7. November für die dritte, 16. November 
für die zweite und 24. November für die erſte 
Mähleradtheilung (etwaige Nach- reſp. Stichwahlen 
auf den 10., 12., 14, 23. und 29. November) an- 
beraumt habe, und beantragt, für jeden Wahl⸗ 
termin zwei Beifiger und zwei Stellvertreter aus 
der Mitte der Berſammlung zu ernennen. Auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden werden hierzu be- 
ſtimmt: für den 3. November die Kerren Bernicke 
und Davidſohn (Stellvertreter Claaſſen und 
Dinklage), für den 5. November: Drahn und 
Glaubitz (Bamm und Hamm), für den 7. November: 


5 und Kauffmann (rug und Leupold), für 
den 16. November: Münſterberg und Ollendorff 
Penner und Pfannenſchmidt), für den 24. No⸗ 
vember: Simſon und Skibbe (Berndts und 
Sudermann). Bei Nach⸗ und Stichwahlen 
fungiren dieſelben Bureaux wie bei den Kaupt⸗ 
wahlen. — A. Klein erſucht den Magiſtrat, die 
Wahltermine für die dritte Abtheilung bis nach 
Beendigung der Landtagswahlhinauszuſchieben, 
was ſich durch engere Aneinanderlegung wohl 
bewerkſtelligen laſſen werde. der Magiſtrat 
werde anerkennen, daß es im Intereſſe der circa 


6000 Wähler der 3. Abtheilung wünſchenswerth 


ſei, die unmittelbare Concurrenz mit den politiſchen 
Wahlen möglichſt zu vermeiden. Herr Bürger- 
meiſter Hagemann weiſt zwar auf die Schwierig ⸗ 
N hin, welche die geeignete Anberaumung von 
10 Wahlterminen im Monat November mache, 
ſagt aber nach kurzer Debatte zu, daß der 
Magiſtrat verſuchen werde, ob er den aus- 
geſprochenen Wunſch, deſſen Berechtigung er an- 
erkenne, zu erfüllen vermöge. 


Zur Prolongation der Pachtung der Landparzelle 


ehemaliger Armenkirchhof auf Stolzenberg für 
jährlich 3 Mk. durch den Arbeiter Bahnke auf 
fernere 3 Jahre, — zur Dermiethung einer Woh⸗ 
nung auf dem Lazarethgrundſtück Hinterm Lazareth 
Nr. 3 an den Blockmacher Albert Witt für 135 Mk., 
— zur Uebertragung der Pacht eines platzes neben dem 
Bleihof von der Handlung Bräutigam u. Comp. 
auf die Handlung A. Schultz u. Comp. für den 
Reit der Pachtperiode und den bisherigen Pacht- 
Ans von 600 Mk. ertheilt die Verſammlung die 
Zuſtimmung. 
Ein zwiſchen Magiſtrat und Polizeibehörde ver- 
einbarter Baufluchtlinienplan für die Vorſtadt 
Neufahrwaſſer — mit vorläufigem Ausſchluß der 
Hafen- und der Weichſelſtraße — wird genehmigt; 
ferner der Verkauf eines durch Neuregulirung 
der Baufluchtlinie auf Schäferei frei gewordenen 
Terrainſtreifens vor dem Grundſtück Nr. 13 da- 
ſelbſt an den Kaufmann Ick für 12 Mk. pro 
Qu.-Meter; desgleichen ein zur Regulirung der 
Straße Wellengang erforderlicher Terrainauskauſch 
mit dem Tiſchlermeiſter Wiit. 

Dem Buchbindermeiſter Rakau wird für Ab- 
bruch ſeines Vorbaues Heiligegeiſtgaſſe 33 eine 
baare Entſchädigung von 300 Mark und Erlaß 
der Trottoirkoſten bewilligt, dem Handelsgärtner 
R. Rohde Anlegung einer Zweigleſtung aus der 
Bäke nach feinem Grundſtück gegen eine Recogni- 
ilons-Gebühr von jährlich 3 Mark und unter be- 
ſtimmten Bedingungen geſtattet. Zu Reparaturen 
an dem Schulhauſe Langgarten 22 werden 300 
Mark bewilligt. Beim Etat der Waſſerleitung und 
Canaliſation pro 1887/88 werden 5713 Mark, 
beim Arbeitshaus-Etat 210 Mark, beim Etat der 
allgemeinen Bermaltung 450 Mark und für Er- 
neuerung von Straßenſchildern 507 Mark nach- 
bewilligt, wobei Fr. Münſterberg den Magiftrat 
erſucht, für Mehrausgaben wie die letztere vorher 
die Genehmigung der Verſammlung einzuholen, 
was zu einer kurzen, ſachlich unerheblichen Debatte 
Veranlaſſung giebt. — Aus dem Nachlaſſe des vor 
längerer Zeit verſtorbenen Buchbindermeiſters 
Stöckert waren der Stadt 103,95 Nk.zugefallen. Nach- 
träglich hat ſich eine Schuld des St. von 20 Mk. 
ergeben, deren Berichtigung aus der Nachlaß⸗ 
ſumme die Berfammlung genehmigt. 

In nichtöffentlicher Sitzung wurden einige 
Unterſtützungen und Gehaltsregulirungen für 
ſtädtiſche Unterbeamte, ſowie dem zweiten Gtell- 
vertreter des Standesbeamten, Aſſiſtenten Rohr- 
berg eine Functlonszulage von 150 Mark be- 
willigt, dann wählte die Berfammlung zum Be⸗ 
Nirks-Borſteher für den 11. Stadtbezirk Kaufmann 
Rich. v. Dühren, zum Schiedsmann für den 21. 
und 22. Stadtbezirk an Stelle des Ingenieurs 
Merten, der die Wahl abgelehnt hat, Procuriſt 
Karl William Klawitter, zu Mitgliedern der 14. 
Armen-Commiſſion Apotheker Rohleder, Rentier 
Alb. Peters und Kunſtgärtner Auguft Bauer, zu 
Mitgliedern der Klaſſenſteuer⸗Reclamations-Com⸗ 
miſſton die Herren Hamm, Kadiſch, Sander, 
W. Kauffmann, erm. Döllner, R. v. Dühren, 
Ed. Genſchow, Rentier Kutſchbach und Aug. Wetzel, 
zu deren Stellvertretern die Herten 5. Bartels, 
Ernſt Kettler, Krippendorff, Rompeltien und 
O. Reichenberg. 

* [Den Deutſchen in Rußland] ſcheint der 
Aufenthalt immer ungemüthlicher gemacht zu 
werden. So ſchreibt der „Kuryer Warszawki“ 
unterm 26. September: Den deutſchen Coloniſten 
im Gouvernement Wolhynien muß es dort nicht 


mehr gefallen, da ſie immer zahlreicher ihre bis⸗ 


herigen Heimftätten verlaſſen. Vorige Woche 
fuhren mit der Weichſelbahn in der Richtung nach 
Mlawa 16 Familien und geſtern 8 Familien aus 
dem Lucker Kreiſe. Alle kehren nach Preußen, 
von wo ſie herſtammen, zurück, obgleich ſie ſchon 
über 20 Jahre in Wolhynien wohnten. 

* [Die diesjährige Kartoffelernte]! — ſchreibt 
uns ein angeſehener Beſitzer aus dem Berenter 
Kreiſe — bleibt im Ertrage bedeutend gegen 
frühere Jahre „zurück. Schon die Frühjahrs. 
beſtellung verſpätete ſich um Wochen, es mußte 
das völlige Abtrocknen des vom vielen Schnee- 
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weſſer ſehr durchweichten Ackers abgewarket 
werden. Dann war das Wetter für das Ge- 
deihen der Kartoffeln zu ungünſtig. Die Kar- 
toffel gebraucht Wärme, wir hatten häufiger 
unter, als über 120 R. Sie erträgt Dürre, aber 
nicht Kälte und Näſſe; der viele Regen ſtörte ſie 
im Wachsthum. Das Kraut blieb klein, ein 
ſchlechtes Zeichen für die Knollenbildung. Auch 
ſtarb das Kraut früher, wie wünſchenswerth, 
völlig ab. Auf ſchwerem, ſehr thonreichem Acker 
werden die Knollen in der Erde angefault oder 
wenigſtens krank, ohne Stärkegehalt, zu der 
menſchlichen Nahrung wenig brauchbar, auch zur 
Spiritus- und Glärkefabrication ſchlecht ver- 
wendbar ſein. Sie werden bald verbraucht 
werden müſſen, bevor fie faulen. Auf mehr 
durchlaſſendem Boden find die Kartoffeln 
wenigſtens ganz geſund, auch ziemlich mehlhaltig 
und gut im Geſchmack. Ich habe ganz geſunde 
Kartoffeln, ſie ſind hier auch zur Reife gekommen 
und liegen loſe unter der Staude. der Ertrag 
iſt aber recht mangelhaft, zwiſchen 30 und 40 Ctr. 
pro Magdeburger Morgen. Ich zahlte für den 
Feldſcheffel, 1½ Ctr., 20 Pf. im Accord, muß 
aber zulegen, und zahle jetzt 25 Pf., um ſie nicht 
in der Erde zu laſſen. Der Preis der Kartoffel 
iſt jetzt ſchon 2 Mark pro Scheffel in Berent. Die 
Kornernze iſt hier noch zurück, Hafer, Gemenge 
theilweiſe noch im Felde, Seradella, Lupine noch 
nicht reif; Grummet wird jetzt geſchnitten. Es 
fehlt Wärme, Sonne zum Trocknen. Der niedrige 
Thermometerſtand (3 — 8 R.) iſt beſorgniß⸗- 
erregend. 

* Vertretung des Rechtsanwalts.] Die vereinigten 
Civilſenate des Reichsgerichts haben jetzt endgiltig ent- 
ſchieden, daß ein Rechtsanwalt, ſobald er in Amts- 
gerichtsprozeſſen den Termin durch einen Referendar, 
ſelbſt wenn dieſer länger als zwei Jahre im Juſtizdienſt 
beſchäftigt iſt, wahrnehmen läßt, keine Verhandlungs- 
gebühr mehr liquidiren dürfe. 

* [Ober-Realſchulen.] Die vielfach verbreitete Ain- 
ſicht, daß die Abiturienten der Ober-Realſchulen das 
Recht verloren hätten, auf den technifchen Kochſchulen 
ordentlich immatriculirt zu werden, iſt unrichtig. Das 
Recht der ordentlichen Immatriculation, welches von 
dem Cultusminiſterium verliehen wird, haben die Ober- 
Realſchulen behalten. Die Abiturienten dieſer Schulen 
ſind berechtigt, die Diplomprüfung als Bau- und 
Maſchinenbau-Ingenieur, Schiffsbau-Ingenieur, Schiffs⸗ 
maſchinenbau- Ingenieur, techniſcher Chemiker oder 
Hütten-Ingenieur zu machen; bei guten Zeugniſſen er- 
halten ſie Stipendien zum Studium oder für ein gutes 
Beſtehen der Diplomprüfungen Stipendien und für 
Löſung von Preisaufgaben Prämien. Für Bau- und 
Maſchinentechniker, welche die koſtſpielige Laufbahn im 
Staatsdienſte nicht einſchlagen wollen, ebenſo für Che⸗ 
miker und Hüttenleute werden daher die Dber-Neal- 
ſchulen nach wie vor geeignete Borbildungsanftalten fein. 

* [ Stromſchiffahrts⸗Berkehr.] In den Monaten 
Juli, Auguft und September d. J. find auf der Weichſel 
aus Polen eingegangen: 584 beladene Kähne, 8 be- 
ladene Galler, 783 Traften und 13 Güterdampfer 
(gegen 535 beladene Kähne, 4 Galler, 636 Traften und 
7 Güterdampfer im III. Quartal 1887). Nach Polen 
ausgegangen ſind 135 beladene Kähne und 18 Güter- 
dympfer (gegen 132 Kähne und 16 Güter dampfer im 
III. Quartal v. J.). 

* [Zum Netentionsrecht.] Kat in Preußen der 
Bermieiher für feine Miethsforderung mehr Sachen bes 
Miethers retinirt, als zur Bezahlung der ſchuldigen 
Miethe erforderlich iſt, jo macht ſich nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 10. Juli d. J. der Miether 
durch eigenmächtige Wegnahme der zuviel retinirten 
Sachen doch aus § 289 bes Strafgeſetzbuchs ſtrafbar. 
Der Miether hat nur das Recht, wegen der von ihm 
behaupteten übermäßigen Retention die Entſcheidung 
des Civilrichters anzurufen. s 

I Wilhelm⸗Theater.] „Wer vieles bringt, wird 


manchem etwas bringen“, dieſe alte Mahnung Goethes 


an die Directoren ſcheint ſich auch Kerr Meyer zur 
Richtſchnur genommen zu haben, denn feine neuen 
Engagements find auferordentlih mannigfaltig. Zu 
den anziehendſten Productionen gehört unzweifelhaft das 
Auftreten des Frl. Irma Orbaſany mit ihren dreſſirten 
Kakadus. Dieſer Vogel wird an Alugheit von keinem 
einzigen Papagei übertroffen und hat vor dieſem einen 
ſanſteren Charakter voraus, der ihn zu einem ſehr 
liebenswürdigen Geſellſchafter des Menſchen macht. 
Doch Sieht einer Abrichtäng fein ganz ausgezeichnetes 
Gedächtnis entgegen, da ein Kakadu eine ihm ver- 
meintlich zugefügte Beleidigung oder Kränkung faſt nie 
wieder zu vergeſſen pflegt und dann ſich nur ſehr ſchwer 
oder garnicht abrichten läßt. Frl. Orbaſany hat neun 
Inka-Kakadus und einen Jako-Papagei, und zwar 
zeichnen ſich ſämmtliche Exemplare durch große 
Schönheit aus. Die Leiſtungen der Thiere find 
wirklich bewunderswerth, ſie ziehen einen vorher 
von den Zuſchauern beſtimmten Buchſtaben aus, 
hißen unter verſchiedenen Flaggen die ihnen be⸗ 
zeichnete, ziehen eine Klingel, fahren auf einem 
Belociped und einer Kutſche und verrichten noch 
mehrere andere Kunſtſtücke. Bei ihrem erſten Auf- 
treten waren die Thiere, die an demſelben Tage mit 
ihrer Herrin aus Schweden angekommen waren, von 
der langen Reiſe noch etwas wild und arbeiteten nicht 
mit berfelben Ruhe wie ſonſt. Aber gerade bei dieſer 
Gelegenheit konnte man bemerken, mit welchem Ver⸗ 
ſtändniß Frl. Orbaſani ihre Zöglinge behandelt. Das 
geringſte Zeichen von Ungeduld oder eine Kundgebung 
des flergers würde die Thiere gereizt und vielleicht das 
Ergebniß einer Jahre langen Arbeit zerſtört haben. 
Frl. Orbaſani vermied daher ſorgfältig jedes heftige 
Eingreifen und wußte, geftüht auf die genaue Kenntniß 
der Eigenthümlichkeiten ihrer Thiere, durch Geduld 
und Ganftmuth dieſelben doch ſchließlich zur Aus- 
führung der eingeübten Kunſtſtücke zu bewegen. Es 


mibrigenfalls die⸗ 


legitimirenden 
Ermangelung derjelben aber dem 


Bewilligungen hupothekariſcher Darlehen 


8 


e 


braucht wohl kaum noch erwähnt zu werden, daß das 
ahlreich erſchienene Publikum die anmuthige Bor- 
h lung mit ſtürmiſchem Beifall begrüßte. 

* TCin arger Unfug], der in Danzig immer größere 
Dimenſionen annimmt und die Häuſerfacaden oft geradezu 
verunſtaltet, iſt das Bemalen der Außenwände, Haus- 
thüren, Simſe ꝛc. mit Kreide, Kohle und Stiften. Man 
findet mitunter Straßen lang nicht ein Kaus, das nicht 
in ſolcher Weiſe verunziert iſt. Häuſer, deren Fronten 
eben gereinigt und friſch angeſtrichen ſind, weiſen nach 
24 Stunden ſchon wieder die Kergerniß erregenden Spuren 
unnützer Hände auf. Abgeſehen von dem Schaden, der 
durch dieſen förmlich graſſirenden Unfug angerichtet wird, 
wirkt er als eine höchſt widerliche Unart und trägt 
zur Verrohung der Jugend bei. Eltern, Lehrer und 
Lehrerinnen, aber auch die Paſſanten der Straßen, vor 
deren Augen oft ſolche Schmierereien von jugendlichen 
Unholden verrichtet werden, ſollten daher ſchon im 
öffentlichen Intereſſe dieſen Unfug energiſch bekämpfen 
und ihm entgegentreten. Aber auch die Polizeibehörde 
würde ſich den dank der Hausbeſitzer und vieler 
anderer Bürger erwerben, wenn fie ihre Executiv⸗ 
beamten anwieſe, die Sauberkeit der Kausfronten 
gegen ſolche Attentate, die ja als Unfug reſp. Sach- 
5 una ſtrafbar ſind, möglichſt in ihren Schutz 
zu nehmen. 

h. Dirſchau, 2. Oktbr. An Stelle des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Focking-Dirſchauerfelde wurde geſtern von 
den Wählern der 1. Abtheilung Fabrikdireckor Raabe 
zum Stadtverordneten gewählt. 

Das Commando des Landwehr-Bataillonsbezirks 
Schivelbein iſt vom 1. Oktober ab nach Dramburg ver- 
legt worden. 

Bromberg, 1. Oktober. Der neulichen Beſchreibung 
des hieſigen neuen Oſtbahn⸗Directionsgebäudes iſt 
noch nachzutragen, daß die Heizung der Räume des 
Gebäudes durch warme Luft und die Erleuchtung durch 
elektriſches Licht erfolgen wird. Die dazu erforder- 
lichen Maſchinen und Apparate werden in einem im 
Rohbau aufgeführten Nebengebäude Aufftellung finden. 
Das Maſchinengebäude hat eine 22 Meter hohe Eſſe, 
welche mit einem Blitzableiter verſehen iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 2. Oktober. Eine koſtbare Erinnerungs- 
medaille an den bevorſtehenden Beſuch Kaiſer Wil⸗ 
helms in Rom wird in Mailand hergeſtellt. Die dortige 
Firma Johnſon hat von König Humbert den Auftrag 
erhalten, zum Andenken an die Begegnung mit ſeinem 
kaſſerlichen Freunde zwei Münzen aus reinem Golde 
zu prägen, von denen die eine für unſeren Kaiſer, die 
andere für den italieniſchen Monarchen ſelbſt beſtimmt 
iſt. Auf der einen Fläche ſieht man als Relief einen 
geflügelten Genius, welcher kleine Medaillonbilder der 
beiden befreundeten Fürſten trägt; auf der anderen 
Seite befinden ſich zwei Adler auf einem Zweige, der 
die Widmungs worte umſchließt; weiter unten ſtellt eine 
prächtig ciſelirte Figur den Tiber dar, und an der 
Baſis erblickt man als Attribut der alten Quiritenſtadt 
die ſäugende Wölfin. Außer den beiden Gold⸗Originalen 
werden von der Medaille nur noch wenige Bronze- 
Copien angefertigt. | 

Halle, 1. Oktober. Geſtern wurde in Merſeburg der 
Gaitlergefelle Friedrich von feinem Meiſter Kuntze 
ermordet. Der Thäter iſt verhaftet. (M. 3.) 
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Schiffs⸗Nachrichten. 

* Danzig, 2. Oktbr. Das hieſige Barkſchiff „Anna 
Dorothea“ (Capt. Wenzel) iſt geſtern von Quebec nach 
der Oſtküſte Englands geſegelt. 

Kopenhagen, 28. Sepk. Der Dampfer „Gimbetta“ 
aus Bergen, von Königsberg mit Pfählen nach Hartle- 
pool, iſt bei Sondrerroſſe geſtrandet. Der Vorderraum 
90 J. ab Waſſer. Ein Bergungs Dampfer ging zur 

ilfe ab. 


London, 29. Sept. Der Dampfer „Adriatic“, geſtern 


von Newyork in Aueenstown angekommen, überbringt 
die Nachricht, daß der Dampfer „Wasp“ mit ſeiner 
aus 13 Perſonen beſtehenden Beſatzung am 6. Geptbr. 
während des letzten Orkans in Weſtindien verunglückt 
iſt. — Der zweite Steuermann Robinſon der Bark 
„Gulfe“, welcher, wie der Capitän und der erſte 
Steuermann, angeklagt iſt, das Schiff auf der Reiſe 
von Quebec nach England angebohrt zu haben, und ſich 
aus Greenock entfernt hatte, iſt jetzt in Dünkirchen ver- 
haftet worden. 


Standesamt. 
Dom 2. Oktober. 

Geburten: Schuhmachermeiſter Guſtav Melzer, T. 
— Conditor George Auſtin, S. — Seefahrer Carl 
Adolf Schulz, T. — Arbeiter Julius Wojciechowski, G. 
— Seefahrer Wilhelm Maliſchinski, T. — Kaufmann 
Adolph Eick, T. — Stations-Aſpirant Reinhold Kluth, 
S. — Arbeiter Albert Wichert, T. — Maurergeſelle 
Karl Baſſe, T. — Schmiedeſelle Rudolf Weinſtein, T. 
— Unehelich: 1 T. 

Kufgebote: Böttchergeſ. Hermann Julius Karl Gra- 
buſch in Neufahrwaſſer und Augufte Agnes Reimer in 
Berlin. — Arbeiter Guſtav Reinhold Theodor Pelikan 
und Ida Pauline Roſalie Fett. — Schneidergeſ. Franz 
Borrmann und Bertha Hohmann. — Kaufmann Amne 
Albert Kronfeldt und Kanna Lebenſtein. 

Heirathen: Buchhalter Felix Hermann Max 
Schlachter aus Berlin und Ida Gufanna Genſch von 
hier, — Baugewerksmeiſter Johannes Martin Klemm 
und Maria Thereſe Eliſabeth Droß. — Lehrer Bernard 
Nitſchmann und Agnes Meta Kupferſchmidt. — Gchmiede- 
geſelle Joſef Adalbert Harwart und Bertha Roſalie 
Schröder. — Kürſchnergeſ. Anton Lau und Julianne Krei. 

Kodesfälle: T. d. Droſchkenbeſitzers Wilhelm Schmidt, 
1M. — G. d. Bureau-Aſſiſtenten bei der kaiſerlichen 
Dberpoffdirection Ludwig Klein, 11 Tage. — © d. 
Steinſetzers Paul Gierszinki, todtgeb. — T. deſſelben 
todtgeb. — T. d. Arb. Friedrich Lippeck, 3 J. — 
©. d. Maurergeſ. Friedrich Cohn, 1 J. — Arb. Emil 


Juhr, 18 J. — Communal-Pflegling Henriette Grigo-_ 


leit, 66 J. — S. d. Bernſteindrechslers Wilhelm Lenz, 
5 W. — Unehel.: 1 T. todtgeb. 


179 0 
59 |Bauhandwerker, Tischler ete., sowie Fachschule für Eisenbahn-, 


Berioofungen. 

Lübeck, 1. Oktober. e der Lübecker 
50 Thaler-Looſe: 137 202 233 242 244 277 291 431 
448 474 549 569 705 761 914 946 1008 1069 1177 
1193 1219 1336 1435 1449 1457 1493 1542 1544 1552 
1572 1729 1811 1918 1970 2054 2227 2231 2235 2313 
2478 2545 2589 2593 2628 2629 2676 2705 2749 2764 
2776 2782 3012 3158 3163 3165 3177 3186 3224 3245 
3297 3313 3395 3448. 

Wien, 1. Oktbr. Gewinnziehung der öſterreichiſchen 
185 T er Losje, 30 000 Fl. fielen auf Nr. 9 Ser. 1550, 
5000 Fl. auf Nr. 9 Ser. 1979, je 2000 Fl. auf Nr. 16 
Ser. 1262, Nr. 18 Ger. 1418, Nr. 9 Ger. 2057, Nr. 6 
Ser. 3378, Nr. 29 Ser. 3684. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Bertin, 2. Oktober. 


1 ant 80 8,60 5.70 
1 ruſſ. Hnl. F 
185,70 185,70 Lombarden . 46.00 46 
187.70 188,00] Franiofen.. . 108,0 106.90 
5199 5 5 0 5 8856 ie en | 162, 
0. ei T. „** — 
eibr.. . 159,20 159,50 Deutſche Bk. 142,80 
Petroleum pr. Laurahütte. 
200 % Deſtr. Noten 167.85 168 
loco... 25,40 25,300 Ruff. Noten 
Rübst W 
58,50 


eich. kurs 

Ferdl mal.: 8820, 88250 g leg 
at 2 „ 7 D on 

1 0 Fuliſche 5 


Dl. Nov. 22,80 S- «A 
e e 

5 0 8 „10%, 7 2 „ — 
8% K welter. ärte 139790 


Hfandb 91,80 101,60 20 rf t 127.75 100 99 
„ % ” I r Hr 13 2 

1 10470 101.60 MNlawkaSt- 113,50 113,20 

191,40 101,800 do. 86,50 

| 300 3400 Oben g. 123.89 123.50 

83,00 63,10 188 ler Ruff. 89,40 99,50 

N Fondsbörſe: feſt. 


Berlin, 2. Oktober. 
Wochenüberſicht der eee vom 29. September. 


ctiva. 
1. ieh gen deuſchen Beide Sia Stats 
oursfähigem deutſchen 
60ʃ9 in Barren oder aus- v. 29. Sept v. 22. Sept. 


Weizen gelb 
N ob.-Dez 173 0 
€ 


T. 


= 


u an 
ländiſ Münzen) das Pfun i 
{ein 1 1392 0 berechnet ‚NL 65 09 92T au 008 
eltand an Reichshaftenic. 18052000 21 620 000 
eitand an Noten and. Banken 6690000 8 144 000 
Be an Lom ardforder.: 8 05 000 9 J 000 
e or 8 
6, Beltanbran Efferen 6.000 4372 000 


a 

8. Das Grundkapital 
9. „ 2 „„ „ 2389 

10 975 Keira be e en 1070193000 939 389000 

fälligen 290 Ban 900 30 BUT 000 

12. Die ſonſtigen Paſſiven 88 000 385 000 

Bei den Abrehnungsitellenfind für den Monat Gep- 
tember abgerechnet 1234832 200. | 

Frankfurt, 2. Oktober. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 257½, Franzoſen 210,75, Lombarden 90½, ungar. 
4% Goldrente 83,60, Ruſſen von 1880 fehlt, Tendenz: 
ſchwach. 

Wien, 2. Oktober. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactten 
306,70, Franzoſen 253,30, Lombarden 107,50, Galizier 
208, ungar. 4% Goldrente 99,75. — Tendenz: befeſtigt. 

Paris, 2. Oktober. (Schlaßcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
—, 3% Rente 82,60, ungar. 4% Goldrente 84, 
Franzoſen 543,75, Lomparden 235,00, Turnen 15,372, 
Aeanpter 27,50. Tendenz: ſchwach. Nohzucker 88° loco 
35,00, weißer Zucher per laufenden Monat 37,50, ver 
Oktober 37,00, per Januar-April 37,30. Tendenz: behpt. 

London, 2. Oktober. Scußcourſc, Engi. Coniois 
97½́1, 4 preuß. Confols 105, 5% Ruſſen von 1871 
98/6, 5% Rufen von 1613 —, Turnen 15V, ungar⸗ 
4 Goldrenſe 83½, Aeanpteri: 8 ¼, Platdiscont Yu 
— Tendenz: beſſer. — Havannqaucker Nr. 12 16½. 
Rübenrohzucker 13. Tendenz: ruhig. 

Verersburg, 2. Oktober. Wechiel au London 3 M. 
93,50, 2. Orient-Anleihe 94%, 3. Orient-Anleihe 945/s. 

Glasgow, 1. Oktober. 11 0 (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 40 sh. 6½ d. 


len 109, Chic, Norih Weitern- „ Lake. She 
get 10 . Centraf. Dacihe- Ach 21h, North - Bacific- 


6 hi., im.- u. St 
Reading u. Bhiladelphia-fictien 54, 
abaih - Preferred Act. 2858 0 


ovember 12, do., 
Januar-Märı 12,85 Al do., 
Mai 12,95 M do. 


— nd de 


Schiffs · Ciſte 


Neufahrwaſſer, 2. Oktober. Wind: S. 

KAngekemmen: Alma (SD.), Sadewaſſer, Rotterdam, 
Schienen und Güter, - Auguita (SD.), Madſen, Flens⸗ 
burg, 55 5 Greta, Hrahtz Tönning, Ballaſt. — Dorcas, 
Göranſon, Wismar Cement. 5 

Gelegelt: Frey (S.), Göderſtröm, Stockholm, Getreide. 

Nichts in Sicht. 
liche Redacteure: für den politiſchen eil und vers 

mifite Nachrichten: Dr. B. ne, = bus Feuilleton 55 Literariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 5 N 


Wintersem. 
5.Novemb. 


Anhaltische Bauschule Zerbst 


durch die Direction. 


durch die 0 
8 i ifeprü . Bill 
e Heut ane hn, Programm und’Auskunn kostente 
dureh die Diraclion. | ee 


B . 
Blatt 40 und 5 185 Blatt 29, 


auf den Namen des Landwirths richte glaubhaft zu machen, widri⸗ Fiskus wird verabfolgt den, unter günſtigen Bedingungen vermittelt 
Julius Andreas Cobegott Horn entalls dieselben bei ar der ſich ſpät ede ee i ier dur 
des eringſten Gebots nicht berück- aber . nie, Erh Die Haupt-Agentur Danzig. bekannt Mu geben, bah wir Seren 


tigt werden und bei Berthei-Jicheftsbefi - 
lung des 1 egen die be- Ui vo neden e Rech. 
rden nſprüche im Range nungslegung noch Erfatz der 
lurücktreten. Nutzungen zu fordern berechtigt 
Diejenigen, e das Eigen- ist, ji vielmehr mit der Heraus- 
hum des Grundſtücks bean. gabe des noch vorhandenen be. 
ten des ae ee anügen muß. 
Verſteigerungs⸗ 5 . . 5 
termins bie Cinftelluns bes der Ag chen Kants eh 


Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 


am 18. December 1888, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
n ee 
n 
Bic ft mit 713,70, Nele 


Wer eine Stelle ſucht oder zu ver⸗ 


geben, ein Kaus, Grundſtück etc. zu verkaufen hat oder zu 
haufen etc. oder überhaupt eine Anzeige zu erlaſſen wünſcht 


inſerirt am beſten, 


226 Georg Möller 
a in Danzig, 
5 wo Brodbänkengaife 448, 


unſere Vertretung für e 
lichſt bekannten und vielfach 


prämiirten rectificirten, fil⸗ 


= 
und einer Fla 33 fahrens herbeizuführen, widrigen = 
e n „ 7 — = 
He tar gu e e Ann 264 Kauf I 1115 210 auen 915 Mobilier-Auction Dechmäntstien und erfolgreichſten in dem in Königs. 3 A bare 
1 man bas Grund: ie 9 Stele des 668001 Kundegaſſe Nr. 108. Aae e Königsberger „ alborg 5 
1 1 * 2 
, bie Gripeitung]u, Kernen, Dannerftas. den Gonntags-Angeiger. Tafelaquavit 
den M Reinertrag zur Grund: des Ziſchlad wird werde ich daſelbſt wegen gänz⸗ b Ne für die Broving Weſtpreußen übergeben haben, und bitten wir die 
pan das Grundſtüch Mühl. am 19. December 1888, licher Räumung. ein gutes mah. Probenummern ſtehen gern gratis und franco zu Dienſten. 8 Herren Wiederverkäufer ſich gefälligſt an genannte Firma wenden 
Blatt 29 mit 372 N. Mittags 12 Uhr Mobilar, als: 1 übervolſterte zu wollen 


Expedition des Königsberger Jonnkags⸗Auzeiger, Um Verwechlelung mit anderen mindetdoerlihigel Fabre 
zu vermeiden, bemerken wir, daß jede Flaſche mit der originalen 


Nee und einer Fläche von 
Etiquette nehſt Verſchluß, welche nebenſtehende in Deutſchland ein- 


1 erkü Barnitur, Gopha, 2 Fauteni 
in obiger Gerichtsſtelle verkündet j Ch anna ee euils, i 


. 


rolle, beglaubigte Abſchrift der Danzig, den 24. September 1888. ſpind, ganz zerlegb x 2 - 8 etragene Sch R thalt iſt. 
ſchattongeh un . 95 Königliches Amtsgericht XI. Iliehbaren Se Hen 155 11 Nützlichen $ itt in der Behandlung des 9 Blech, Een 25. Ceptember 1888. ae (2686 
1 ie Grund-| eiberſpinde, 2 mah. i HRS ß 3 2 
üche beixeffende Nachweiſungen. Aufgebot, 2 maß, Mile me © Nützlicher Fortichritt "" Saubwerkeff H. Garrigues u. Sohn, 
ö mmode, ma 


Um ſich und beſonders die Kinder vor naſſen kalten Füßen zu = 8 i 
Auf den Antrag des Nachlaß⸗ 1 3 Sopha“ schützen, ftets keien bauerhattes Ehub- Aab ebener 1 be. General- Vertreter der vereinigten däniſchen Epritfabriken. 
e e ee 
72 | itſſparen — verwende as bereits überall rühmli eRannte N 
rben der am 29. Desmeber 1887 Natratzen, 1 mah. Waſchtiſch mit gan . Feinste Vaselin- und Malta-Lederfett, Deutsches Marſtrand -Brauerei, Kopenhagen. 
aal Neumüniterberg verſtorbenen[ Marmor,! Beitſchirmm. grün Gar- Fabrikat, der Firma th. Voigt, Dampf- Vaselin-Faprik, ‚Würz- Behufs Alleinverkauf unſeres vorzüglichen 
Emilie Schm aufgefordert, dinen, 2 Teppiche, 1 Regulator, burg, — achte aber wege Verfälschung enau auf obige Etiquette vu 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine 1 Satz Betten, Spiegel, Bilder und Firma, fordere ſtets o. echte Voigt’sche Lederfett und Ancker 15 Brau 
%%% ⁰ÜN ., 1 5 
1 tende etzold, Hundegaſſe 38, F. Borski, Kop. enmar 7 F 5 ü 2 i i üchti ionsfähi 
1185 es 12 Uhr, freiwillig verkaufen. eidengaſſe 44, Magnus Bradtke, Ketterhagergaſſe, Alb. Haub, P Geftlige Offerten erbittet in Cautionsfä 
; Die Direction. 


€ E ag 
t auf den Nachlaß] Neumann, Gerichtsvollzteher, n 61 in 2 5 
bei dem unterzeichneten Gerichte Danzig, Biettertiadt 905 55 Cart Ne 6 se Baar 7: 


h 
Speiſeausiehtiſch, 


do g. 


VIII., 3Zimm 8 15 g 
N err. 4/ Ad, eingeſehen 


ging. insbejondere derartige For- 
erungen von Kapital, Zinſen, 
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N frau eee 
Nee ES 9 


Mein Comtoir 1 * Be 
befindet en 7915 9 Ve Schul-Taschen, 
Mattenbuden 15, parterre. 
Berman Zimels. 
Hühneraugen, Zur gefl. Beachtung. 


SR Rn Rene, ed Nach mit dem Magistrate geschlossenem Ver- 
ern. Frau Allmus, gepr. ch ent trage ist vom 1. October d. J. ab das Pachtrecht 


\ 


eriraitarhe Schultorniſter, Zücherträger, Bücherriemen, Mufihmappen, Schulſtrichtaſchen, Früh 5 
ſtücksdsſen, Federkaſten, Tafeln etc. empfehlen zu billigiten Preiſen en Eros * en detai 02611 a 


Dertell u. Hundius, Langgaſſe 72. 


vol 


Große Berliner 


Pferde - Eiſenbahn, 


AKctien-Geſellſchaft. 
Wie in früheren Jahren ſollen 
an nachſtehen den Orten u. Zeiten, 


mittags 11 Uhr, ß Dar. sn auf Benutzung der Anschlag - Sau en auf 8 Be folgende Dee neue Romane, Novellen ꝛc.: f 
neh 10. Bhlaber Bar er dk | en %V%%V%V%V%%% "rs ae aa 
s. or- I . . . R > r, Ein ſtolzes Herz. N, v. 4 rdmannshaus. von bert, E. E 
miftags 11 Uhr, 1 1 eis Auf age N ich an die Expedition RL Fee Der eigene end, A Beer en Miihe . Ahr, . T. V l 
8 in Marienburg am Freita N H re ) 6 8 ßer, Der re. „Berger, armen Reichen. N. re, E. Peſchkau, 73. An- 
den 12. Oktober d. Is. Vor- er anziger Zeitung zu 1 5 h N 20.6. Ebner Elhent „Diegteſel. Rob. Sckweichel, Jerfahrten. blom, N. Daudrl. 723 
mittags 10 Uhr, Zum Druck von Plakaten npfehle ich meine Das 2. Heft enthält unter anderem eine Reihe von ungebrudten Briefen der Königin Tuife, 
e. in Dirihau am Sonnabend, cht, mit mit Schriften und Maschine . reichhaltig aus- SCHE 
den 13. Oktober d. 38., Vor- l A] ee las Ale 


Die rationelle Ernährung der Säuglinge 
im früheſten Lebensalter 
N ſoll die erſte Aufgabe einer jeden pflichttreuen Mutter Im: 
‚ nidhtsdeltomweniger wird, meiltens mangels heſſeren Wiſſens, 
ſchwer dagegen gefehlt, und zu oft eine ungeeignete, ſchwer⸗ 
verdauliche, reich ſtärkemehlhallige Nahrung verabreicht; ander- M 
j note fehlte es auch Seither an einem allen Anforderungen ent- 
prechenden Nährmittel. Mit Hilfe der denkbar vollkom- | 
mann maschinellen und techniſchen Einrichtung ift es 
Apotheker Otto Rademann gelungen, nach eigenartiger 
Methode aus beitdertrinirtem Kafermehl ein Kindernähr⸗ 
mittel, genannt 


Rademanns Kindermehl 


in gewinnen, das zufolge chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Prüfung als das erſte, vor⸗ 
Aüglichſte und ee Kindernährmiktel der Neuzeit von allen Fah-Autoritäten betrachtet, 
und als ſolches allen Müttern, auch jenen, die jelbit ftillen, zur Beigabe wärmſtens empfohlen wird. 
Die eminenten Vorzüge von Rademanns Kindermehl find: 5 
1) Der außerordentliche Nährwerth und hohe Einfluß auf Wärmeerzeugung, Fleiſch⸗ und 
Muszelbildung; es kommt in feiner Eigenſchaft der Muttermilch nahe; 
2) der überreihe Gehalt mineraliſcher, ſtärkender alte, die zur Anochenbildung das 
vornehmſte Bedingniß und von dem vortheilhafteſten Gffecte auf das Nerveninitem wird; 
3) ſeine Leichtver daulichkeit, bezüglich deſſen es bei Durchfall, Perdauungsflörungen, 
Magencatarrhen etc, 17 verordnet wird: IR 
3) ſein richtig proportionirtes Verhältniß feines Gehaltes an Ae und Zucker; 
50 feine unbegrenzte Haltbarkeit ohne die geeingfte Einbuße feines Werthes; ö 
6) ſeine einfache Zubereitung ſeitens der Mutter und feine Billigkeit (eine Büchſe von ca. 
Gramm Inhalt reicht auf 1 Woche aus). 
Betreffs der vorzüglichen Nähr- und Heilkraft von 


RBademanns Kindermehl 


ſagt Herr Dr Zeller in der „Zeitſchriſt für Hebammen, Wochen- und Kinderpflege“: 2 
„Die Erfolge, welche wir in einer dreifachen, den Altersunterſchied der einzelnen Säug⸗ 
linge berückſichtigenden Anwendungsweiſe, ſogar in der e exzielt haben, 
waren bis jetzt ſehr zufriedenſtellend, ganz i IBSE Dienſte aber hat uns Rademanns 
Kindermehl, und das unterſcheidet es iu feinem Vortheil wefentlih von anderen ähn- 
lichen Kin a ER in Folge der ihm extra reichlicher beigemiſchten knochen⸗ 
n 


mittags 10 Uhr, gestattete Buchdruckerei. | 
gegen gleich bgare Zahlung mög- Berufsitörung. Adreſſe: Brivat- : fl * Pa 
lichft kräfftge Pferde nf ftarken|anftalt für Zrunkfucht-Leidende Danzig. A. W. Kafemanı. 
Beinen und guten Gängen, breitenlin Stein Säckingen (Badem. | 
Sprunggelenken und gejunden| Briefen find 20 Pf. Ra 1 FF 


Hufen, Alter 5—8 Jahre, Größe beizufügen! 
0 m bis 1,67 m angekauft 3 SER 
werden, m Sy = 1 
Oehlrich ſche höhere Cöthterſchule, 
Hundegaſſe 42. 
Das neue Winterhalbjahr beginnt am 15, October, 
ü 


Verkäufer wollen möglichſt zahl. 
reich ericheinen und ble perde 
Dormittags 9 Uhr. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen werde 
ich am 11., 12. und 13, October in den Pormittagsſtunden 


auf den bezw. Marktplätzen bi e „ 
2 Uhr Nachmittags vorftellen. “| der Exzport-Cie für 

9—1 Uhr im Schullokale bereit fein. Zur Aufnahme in die 
unterſte Klaſſe jind keine Vorkenntniſſe erforderlich. 


Die Pferde müſſen jämmilih| Deutschen Cognac 
Der neue Geminar-Curjus beginnt 18. October, 


mit einer Halfter, zwei kräftigen 5 
Strängen u i g Köln a. Hk., 
e bel sleicher Güte beabutend 
erlin im September 1888. billiger als e 
Die Direction. an delete en ee dere 
Vormittags 10 Uhr, Etwaige Meldungen etbitte ich bis zum 
13. October. Diejenigen Hieran nen welche nicht eine voll- 
ſtändige höhere Töchterſchule abfolvirf haben, müſſen ſich zu 
einer 10 am Montag, den 15. Morgens 10 Uhr, im 
Schullokale einfinden. 0 5 
Dr. Scherler. 


2 "Regierungs-Beiirh »iracter Verkehr mur mit Wiedorverkäufern 


Königsberg, Sur Hotel, 


Bahnſtalion Paſſenheim. üher 

Am 9. Oktober 255 Vorm. ie Albert een 
9 Uhr, kommen im Schellong'ſchen Culm a / W. 
Gaſthauſe zu Dluszen bei Jed. 
wabno zum Verkauf: aus den 
Schutzbefirken Grobka, Hartigs⸗ 
Raule Jedwabno, Kahlbruch und 


ahl: | A - ans 

ea. 7000 Nm. trockenes civi i 5 2 N 

Gi „ Birken- ie» 8 N 

. a ii, Königliches Gym 
Hartigswalde, 29. Septbr. 1888. 

Der Königl. Oberförſter. 


naſium 


in Marienburg. 
Das Winterhalbjahr beginnt ! 


Montag, den 15. October cr. 


Natur- 9 


2 Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schüler werbe ich bildenden u ärkenden Salze bei rachitiſchen (mit der engliſchen Anochenkrankheit 
— Sonnabend, den 13. October, 9 Uhr, im Gymnaſium behafteten) Kindern mit ihren Krummen, ſchwachen Beinchen, aufgetriebenen Gelenken, 
= bereit fein. die Neuaufunehmenden haben Impf. reſp. Kühnerbrüßtchen, beginnenden Rückgratsverkrümmungen, ihrem Kopfſchwinen und zu 
=: ate er denke Geburts- oder Taufſchein und Schreib. langem Offenbleiben der Schädelfontanellen geleiſtet. “ ee 12 
i materialien mitzubringen. Ra (2614 „„Nademanns Kindermehl iſt ein ebenſo vorzügliches Nährmittel für Säuglinge als ein 
-— e Director Dr. Martens. e ß,, Haken, Aid Doelühleen, Falles werben 
r ö en und Droguen a er e iu n. äthi alles werden 
Oswald Nier S | | Auffräge Direct an bie Fabrih erbeten. Ausführung umgehend. Proſpecte, ärztliche Attefte 
Hauptgeschäft z T i Gebrauhsanmeilungen gratis. (2666 
BERLIN 9 FF ccßCccCcccCccccc(ßTT—T—TTTTT——— Rademanns Kinder⸗Nährmittel-Fabrik, Bockenheim-Frankfurt am Main. 5 
en se Prima Gummi-Gohlen CCC 
egyP nach meiner Methode bei mir befeſtigt, bewähren fich ſeit Jahren Wegen Erbſchafts⸗ 
N Danziger Ben ital ug Denis CHAR * i li iſt in Grenz⸗ 
Langgaſſe 24 und Hundegaſſe 116. Doppelie Haltbarkeit gegen Lederſohlen. i regu rung dorf, 15 Kilom. 
2 Filialen bei den Herren nen N 9 2 4 a von Prauſt, an der Chauſſee na 
\ Ar U E 1 Atlien⸗ ga Y NE — 1 Zerrenſoßlen per Paar MM 8,59) complet | * Berent, das Grundſtückh Nr. 5 mi 
b ner Zamenſohlen 2.25 befeſſigt 4 waſſivem Wonnhaufe, Scheune, 
Kinderſohlen l 2,00 Dad (2536% Stall und 2 Hectar 27 Ar Acker, 


Aae. e Carl Bindel 


am 30. September 1888. rear 3 


5 


| Lehmboden und Weide, ſofort 
Gr. Wollwebergaſſe 3 I. en e en MTletann 


Förſter Conrad in Starriſchken 


Activa 51 f den ſämmt bei Memel. (Preis 3300 MN), 
ombardbeſtä R f uns ven Eingan = 5 
Wee eee garıg Ein Conditorgehilfe 


e licher Neuheiten ergebenſt anzuzeigen. 


Danziger Kämmerei. ; „% . findet dauernde Beſchäftigung unter 
e Trauer-Coſtümes e e 
Hilfskaſſe in onto * 2 i ch onen 
Grind EN? fauber gearbeitet, in großer Auswahl, ſowie An- Abwa b are Flur tap eten en 15 ee 1775 
g 1 uf 85 & fertigung nach Maaß. im Mufter und Golorit holländischer Fliefen nach hiefigen BI]. ‚Den freiwilligen Miützerdienſt 


Originalen. Heußerſt preiswerth in Folge größerer Abſchlüſſe. werden für ein gröheres Maaren- 


N ö Enaros-Geihäft bei zweijähriger 
ö 0 di E El Lehrzeit und 20 Al monatlichem 
8 % Gehalt 65 zu engagiren geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 2694 an die 


Aeltere Muſter und Neſte e mir: 


euranz-Geihäft wird zum 


Haſſenbeſtan dd... 
Lonto cor . 

onto corrente conto „ 
Passiva, 


410 0 
\ = des Anstrichs 
Mctien-Kapital. . . 9000 N sofort geruchfrei 
Hepoſiten Kapital. „ 12360 483 J art und fest; eien dem 
Reſervefonds . . „ 1547000 Fussboden ein brillantes 


Die Direction. Ansehen. — Der billigste 


Trauer-Giloffe 
jeder Art in nur beiten rein wollenen Qualitäten 
zu ſoliden Preiſen. 


Adalbert Karau, 


Fussboden-Anstrich, da von ſofortigen Antritt 
Mix: Otto Steffens. N em Laien ohn ner: 5 8 Ba, D ten rei e $ f 
eee sende Denic, tes eee, Magazin für Trauer-Confection, unter dem Koſtenpreiſ ein Lehrling geſucht. 


Krone. Winterſem. beginnt 1, + In diversen Farben ststs 
November d. J. Schulgeld 80 . N dd streichfertig. 


Im Gommerfem. auch Curſus für RAN Bu 
Ag nmeiſter Ain anten, 102055 af 


Danzig, Canggaſſe 35. (26 


D* ; Gefl. Offerten unter Nr. 2692 


A 4 X an die Exped. d. Zeitung. 
0 Lrügon 0 NIE III in tüchtiger Conditor-Gehilfe 
8 „ findet Stellung. 


Die Candwirthſchafts. ee e 9 ſſe 53 e eee 
Schule Er angga DENE, Geſucht 


Marienburg in Weſtpr. f 1 
(lateinlos, halbjährige 1 5 Neu! Neu! 


curſe, in zehn Jahren 206 Abitu- Nie: f 

rienten mit Freiwilligenrecht) bei Haup t⸗Bier⸗Dep 0 t 

18.8 5120 e Air Hundegaffe 66 gende Waaren: * 
Dr. Kuhnke, Director. empfiehlt vorzügliches 


Nr. | 3oppoter Bergſchlößchen 30 Fl. 3 Plüſche, Sammete, K rimmer, 
Victoria⸗Kind rgarten amiger Fier 04 Pelzbeſätze und Filzſchuhe 


e unbeſchädigt bedeutend unterm Preiſe abzugeben. 


3 
Heumarkt 6. ſExport-Bier . . a Fl. 18 bfg. m 
nn H. Fränkel, 


Der Winterkurſus beginnt Mon- etc. etc. 
Langgaſſe 48, am Rathhaufe. 62619 


ab HA ER eh 5 W 
5 Gehg 5 
Neue und gebrauchte = Merten unter Ar. 2639 in der 


3 % (Expedition dieſer Zeitung. 
2 ur eine gut eingerichtete Waſſer⸗ 
. F f lb: Eile nbahne l, 7 le, % Meile Chauſſee von 
beſonders practiſch ur Rühen-Ab einer Provinzial-Hauptſtadt ent- 
beſonde { — 


khr, Meliorat ionen, Siegel fernt, nahe der Bahnſtation, wird 
N h 9 32 


; ein kaufmänniſch gebildeter un- 
Kol-, Kohlen-, Erbe, 1 ein verheiratheier Mann, mit einer 
werden 


7 1 | nee and Bette der 
kauf- auch miethsweiſe Nina. 
e eee als 
äußerſt billig abgegeben. (2424 i Off. 
Ludw. Zimmermann Nachf., Danzig, aa e e Su 
Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. ane e 


. Für ei 1 
Mehrere hundert Kaſtanſen-Agentur-, Gommillions- u. 


Durch Havarie 


des Dampfers „Sirius“ habe ich vom Seepackhofe fol- 


tag, den 8. Oktob 5 Dir I n EN eng 
Spiele und Beschäftigungen n Für 4 Mk. 50 Pf. 


Fröpel ſcher Methode. Gute Räumejverienden frageg ein 10 Pfund 
Daun. Ion eee B 
bereilung Tür die neren Klaſſen Handel., Kofen-, Peil d Bringe mein Lager von Patent- Achſen, einfachen 


der höheren Schulen. enten e802 Adıfen mit und ohne Lappen, Wagenfedern, ſowie ſämmt. 
Anmeldungen erbittet Por. 1 Erefeld, lichen einzelnen Theilen zu Patentachſen, beſtehend aus 


mittags (264⁰ 5 8 9 
Fabrik. en, Schiebern und Muttern in allen Größen, Hemm- = ‚ei a { Aſſecuranz-Geſchäft wird 
Eliſabeth Thomas. 1 rf nn en 1 —— 1 ent 2528). e nen Te ein Lehrling 
Schulanzeige. N. G. Aalen, kaufen bie Pierbebahn-Depots| Eine 8 pferd. Loco⸗ 


Anmeldungen namentlich ſolcher 
Knaben, welche ſich für die Serxtaß 
höh. Schulen vorbereiten wollen, 


1 MR Ai 
nehme ich täglich von 10-12 in] i 2 
meiner Wohnung, Mattenbuden 8 Mi J N ax Diller 9 
Nr. 6, entgegen. — Vom 15. Oc- h 
tober cr. ab befindet ſich mein] 


Lehrzimmer im Gewerbehauſe, 


0 zu 
| Fabrik- 

eil. Geiſtgaſſe 82, Ging. Imirn- 5 
Late 3. Zhüre, 175 (86022 Y preisen. 


Lehrer O. Grabowski. . Musterkarten 


Schmiede und Wagenbauerei mit Dampfbetrieb, (26951; Hhra, Danzig und verheuert billig 
i Panzige Sleiihergafie Nr. 9. eee zn mobile werber, 
2615) Mattenbuden 30. 


Grundſtücke⸗Nerkanf., a 
{ in de 
SE aftatlon srilandenes Grund- 


i N . 6, „Größe: 
Decorations-, Stuben u. Schildermaler, lin Giebihau, Mr, Derbi: 


3 i irſchau entfernt, { 

eine ai Mh euer The pur oe In irath! n 
ucker⸗ 5 1 Gef. Off. u. 
ee 5 Ae e alan Bebin- El 25 4 12560 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Reiche und glückliche 


Gründlicher eee e —— — ihändig zu verkaufen : | bis 2 Penſionaire (Anaben 
a 16 u, franieo. E | 8 et Johſt, (2679| aue nicht verheiratheten Herren 1 oder Mädchen im Alter bis 12 
Klavier - Unterricht |= BEE Graue Haare FFVTCTCT VVV 
£ 31 & —— : i verkeirathen, man ver-|2 gebildeten alt { 
EN lerne Gardinen Fabrik, ö 5 Mein ſeit 50 Jahren hier be- se einfach nur die Zuſendung Niederſtadt, Nähe d. Gymnaſiums. 


färbt man ſofort ſchön blond, braun oder ſchwarz mit 


g . Berlin S., 
in der Exped. d. Zeitung. h. Jeſſe, Kommandantenſtr. 49, meinem Nußertract) f 


1 empfiehlt zu Sakrikpreiien gute u. 9 24 1 
Unterricht ae e Haarfärbemittel. 
in allen feineren Handarbeiten Meter 55, 60, 75 bis 150 Pg. Garantirt unſchädlich und bequem, 


ſtehendes, frequent gelegenes aller unſerer reichen Seiraths-| Näheres unter Nr. 2435 in der 
Colonialwaaren geſchäft vorſchläge. — Die Zuſendung Expedition diefer Zeitung. 

; unſerer reichen Neiraihsvor-| = undegatie 123 iſt die J Etage, 
mit Schank ; Ichläge Bu HH, H 1 Zimme⸗ u. Subehör, De 
in ich wi illi und in gut verſchloſſenem Coupert. ; jethen. Zu beſehen 
bin ich willens billig zu verpachten 915 rule aritiletton der bel ſogleich zu vermiethen. Zu 2900 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor M 

; € BER) der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. Bi 
EN Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, 
0 Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Uun⸗ 


enoſſenſchaft Brodbänkengaſſe oder Danziger Lager. 


Deren K. often e Orenſtein & Koppel, 


Bei unſerer Abreiſe nach Königs⸗ 
berg in Pr. erlauben wir uns 
allen Freunden und Bekannten 


i 6 i ; iöt O bis 1 Uhr. 
als auch im Gpibenklöppeln,|Slluftr. Breis-Gour. gr. u. portofr. ortofrei gegen MM 3 (Briefmarken) oder eoentl. zu verkaufen, ü ; von 1 . 
Wäſchezuſchneiden und Maſchinen⸗ * Nach nahe von Sl 3,50 nur von (2660 J. Filbrandt, dre e ee e Die 1. Etage 
nähen wird ertheilt von Paul Jurn, Dresden N., zu beziehen. 2610) Dirſchau: zeiger, Berlin SW. 61“. (Amt. N aka 
H. Dufke, ur Rübenabfuhr 15 Ein faſt neuer lich tegiiteirt). Porte 20 Bf. er-jin meinem, Kfufggg anderweitig 
darbeitslehreri zufli — beten, für Damen umionit. (2481 ſiſt vom 1. Apri 62548 
gepr. jan ns, 09 mene wee und : photo graph. Apparat, 5000 ark zu Aae tdi 
n e. miethsweiſe Kc SER N 5 5 1 1 M 2 
[Cabinetformat mit Zubehör, iſt - Rudolph Batfdıhe. 
W des der e complete Feldbahnen 80 G8 8 5 88 für 50 A zu verkaufen. „auf einige Zeit zu leihen geſucht[ — rr rr 
nordöltliher Baugewerks- Berufs. vom Königsberger Thorner HERIN PEP IN E ENZ GEN BR, Al een Ae e ben eee der 58 20 Abſchieds⸗Compliment. 


Eis reiend gelegenes Kaus in in der Exped. d. Zeitung. 
Oliva nebſt Garten iſt bei Es wird ein Pianino 


Danzig, den 28. Gepibr. 1888. Königsberg in Pr, 0 AN mäßigteit im Eſſen und Trinken werden durch diefe 1000 Thlr. Anzahlung billig zu. 5 1 ein herzliches Tebewohl zu ſagen. 
Der Hections-Porſtand. M „„ e ee e e e en eee unter Tr. 2688 in ber ie au Richard Sydow 


rei 

rin ün ebe. b. Jig. erbeten 
Schering s Grüne Apotheke 5 Ein Tplinder-Bureau, ein mah. Offerten mit Preisangabe er- 
en e , er 95 ben e i i su S5 A Hotelbeſiter 
genhan rie eſtellungen en pro ausgef. ampen, + Is . * 2 
9 5 + loerkaufen Hundegaile 48, 1 Tr. 2611) Koch-Stüblan. 


K. Berndts. E. Heriog. Speiſe Kar toffeln nebſt Familie. (2568 


8 + + t ; 

Selegenheitsgedidhte ie offerirt franco nach allen Bahn- 
F. werden Baumgartſcheg. ſtationen (2676 
„34, 8 Tr. hoch, angefertigt.“ W. Tilſiter, Bromberg. 


Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


